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Die neue Schlacht am Trajanswall.
Mm Md Mm« OMI« .

Desterreichisch-ungarischer Tagesbericht.
WB. Wien , 18. Sept . Amtlich wird vcrlant-

bnrt:
O e st l i che rKriegsschauplatz.

Front gegen Rumänien.
Südöstlich von Hatszeg (Hötzing ) neue er-

ivigreiche Kälnpfr. Es wurden gestern 7 rnmä-
"ische Geschütze und mehrere Maschinengewehre
ri»gebracht.

Nordöstlich von Fogaras  ist der Feind ohne
Kamps in K ö h a l o m (Reps) eingcrückt.

Hcercssront des Generals der Kavallerie
Erzherzog Karl.

In den Karpathen  griff der Feind zwischen
d>r Dreiländereckc südöstlich Volk Dorna Watra und
Hrtzniawa an zahlreichen Stellen an. Die vcrbün-
^rtrn Truppen schlugen ihn überall zurück.

Beiderseits der L r P n i z a D o l n a führte ein
^rgrnm,griff der dort kämpfende» dentschcn
Truppe,, fast zur völligen Wiedergewinnung der
^vrgrstcr» vom Feinde genommenen Stellungen.
Nordöstlich des oben genannten Ortes wehrten
0 *tvmanische  Regimenter im Verein mit ihren
Verbündeten starke rnssischc Vorstöße in erbittertem
Ringen siegreich ab. Die Armee des Generals Gra-
!>>>' ^ o t h m c r brachte 16 Offiziere, mehr als 4006

16 Maschinengewehre als Beute ein.
Heeresfront des Genkralfeldmarschalls Prinzen

LeopoldvouBaher ».
^ei der Armee des Generalobersten v. B ö h m-

to/ H ' erneuerte der Gegner gestern „achriiit-
A« Z b o r o Ui und Perepelniki  seine
^ Tic feindlichen Massen mußten überall
' 1 hen Ausdauer der Verteidiger welchen. Tic
; lHl*f dr -, Ärnrralobrrstrn v. Tcrsztl,  onski
4attk llltriliehr einen ssftvnchlichelk Vorstoß nbzulvch-
rrii . Andere Angriffsversuchc wurden bereits -im
Äeime erstickt.

I t a l i r n i s chc r K r i e g s s cha u p l a tz.
Grstcrn erneuerte die italienische dritte Armee

die Angriffe gegen unsere ganze Front auf der
n r st f) o d) f 1ü che. Auch an diesem vierten

^ chI a cht t a g c brhaupetcten dir zähe» V e r t c i-
^ >g r r ihre S t c l l u n g c n. Wo der Feind in die
ersten Gräben eindrailg, wurde kr durch Gegcnan-
^lsfe zurückgeworfkn. A» vielen Stellen aber
Aachen seine Vorstöße schon im konzentrischen
^e»cr unserer braven Artillerie unter schwersten
«erltistrn zusammen. Das bewährte Jnsautcric-
' ' kgimcnt Nr . 87 hatte bei L o kv i z a hervorragcn-

Anteil an der erfolgreichen Abwehr des seind-
uchri, Ansturmes. Im Nordiabschnitt der Hochfläche
!chl»gen Abteilungen des Infanterie -Regiments
-ir . 39 drei Angriffe der italirnischeu Grenadiere
blutig ah.

Das lebhafte Geschützseuer von der Wipp  ach
"l die Gegend von P l a v n hält an.

A» der Flcimstal - Fron  t wiederholten sich
b>r vergeblichen Vorstöße schwächerer Abteilungen
^grn unsere Stellungen auf dem Fa ff an er
Kymul.

Süd oft l i che r K r i r g s s cha n p l a tz.
, Unverändert.

v .H ö s e r, Feldniarschallrutnant.

E r e i g n i ss c z n r S c e.
I » der Nacht vom 17. auf den 18. hat ein Sec-

! " sizenggrschwader neuerdings die Bahnhosonii-
»ge» von M c st r c erfolgreich mit schweren und
"chtrn Bombe» belegt nnd i» Bahnhofsgebäuden

lbylrrichc Treffer erzielt. Trotz heftiger Bcschicß-
sind alle Flugzeuge unversehrt eiiigrrückt.

Flotte,ikomrnondo.
'

M M»!e bei Mim.
I« tamtlit in der MruDW».

Bulgarischer Bericht.
. Sofia . 18. Sept . Bulgarischer General-
ohsbericht vorn 17. September.

Mazedonische Front : Die Truppen
<*Cj achten Flügels stellen im Kampfe südl.

^ Während des ganzen Tages am 16.
beiderseits starkes Artilleriesencr. Me

/ >stlicheir Angriffe des Feindes wurden abge-
reien.  In der Mvgkeniza-Niederung herrscht

' ">e Auf dem rechten Wavdar-Ufer Ruhe. auf
"' linken heftige Artilleriekämpfe. Ein MPa»

Anmni des Gegners westlich Dolzelf  wurde
^€l,eE "bn -schlage,,. Wir machten

M,5? e ^ "dend Gefangene und erbeiitetm drei
A„ der Belasizg Wanina-

Fortdauer der Nieseuschlacht an der Somme.
Wim Sentier©egcnltoB im Me». 3500 eetrnipe.

Deutscher Tagesbericht
vom 17. September.

MB «) Grotzes Hauptquartier,
18. September . (Amtlich.)

Die Kämpfe in West und Ostdauern an.
Westlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Kronprinzen Rupprecht von Bayern
Die gewaltige Sommefchlacht

führte auf 45 Kilometer Front
von Thiepval bis südlich von
Dermandoviller zu üusterst erbit¬
terten Kämpfen, die nördlich der
Somme zu unseren Gunsten ent¬
schieden find, südlich des Flusses
die Aufgabe völlig eingeebneter
Stellungsteile zwischen Karleur
und Dermandoviller mit den
Dörfern Kernaq nnd Denierourt
zur Folge hatten. Unsere tapfe¬
ren Truppen haben glänzendef eweise ihrer unerschütterlichenusdauer und Opferfreudigbeit
geliefert ; ganz besonders zeich¬
nete sich das westfälische Anf.-Ue-
giment Ur. 13 südlich von Kou-
chavesnes aus.

Starben feindlichen Fuftge-
fchrvadern warfen stch unsere
Flieger entgegen und schossen in
stegreichen Gefechten zehn Flug¬
zeuge ab.

Front des Deutschen Kronprinzen.
Zeitweise lebhafte Feuer¬

kämpfe im Maas -Gebiet.
Oestl. von Fleury vorgehende

feindliche Abteilungen wurden
zur Umkehr gezwungen.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Front des Generalfeldmarschalls

Prinz Leopold von Bayern.
Westlich von Fuzk verhinder¬

ten wir durch wirkungsvolles
Sperrfeuer ein erneutes Uorbre-
chen des Feindes ous feinen
Stnrmstellnngen gegen die Trup¬
pen des Generals von der Mar¬
witz. Cs kam nur nördlich von
Szelwow zu einem schwächlichen
Angriff , der leicht abgewiefen
wurde. Miele Tausende gefalle¬
ner Müssen bedecken das Kampf¬
feld vom 16. September.

Zwischen dem Sereth und der
Strqpa endeten die wiederholten
russisch. Angriffe auf die Gruppe
des Generals von Eben mit ei¬
nem in gleicher Meise verlustrei¬
chen völligen Misterfolg wie am
vorhergehenden Tage.

Front des
Generals der Kavallerie Erzherzog Karl.

Zn schweren Kümpfen haben
sich türkische Truppen, unter¬
stützt durch die ihnen verbünde¬
ten Kameraden, westl. der Zlota
Kipa der Angriffe des überlege¬
nen Gegners erfolgreich erwehrt.
Cingedrungene feindliche Abtei¬
lungen sind wieder geworfen.
Deutsche Truppen unter dem Se-
fehl des Generals von Gerock
fetzten beiderseits der Uajarowka
zum Gegenstost an, dem die Rus¬
sen nicht Stand zu Hallen ver¬
mochten. Mir haben den gröst-
ten Teil des vorgestern verlore¬
nen Dodens wieder in der Kand.
Abgesehen von den hohen bluti¬
gen Uerlusten hat der Feind über
3506 Gefangene und 16 Maschi¬
nengewehre eingebüstt.

Zn den Karpathen sind russische
Angriffe abgeschlagen.

Zn Siebenbürgen sind östlich
von Koetzing (Katszeg) neue für
uns günstige Kämpfe im Gange.
Mir nahmen u. a. 7 Geschütze.

Balkan -Kriegsschauplatz:
Äeeressroiit von Mackensen.

Uach dreitägigem Rückzug
vor den verbündeten Truppen
haben die geschlagenen Russen u.
Rumänen in einer vorbereiteten
Stellung in der allgemeinen
Finte Uasova—Cobadinu—Tuzla
bei neu herangeführten Truppen
Aufnahme gefunden . Deutsche
Bataillone sind längs der Donau
südlich von Rasowa bereits bis
zur feindlichen Artillerie durch-
geftosten, haben 5 Geschütze er¬
beutet und Gegenangriffe abge-
wiefen.

Mazedonische Front
Mehrfache vereinzelte Angriffe

des Gegners an der Front zwi¬
schen Prespa -See und dem Mar-
dar blieben ergebnislos.

Der Erste Gcncralgnarticrnicister:
Ludendorff.

WlM viklkk öttjlSWUk.
WB. B c r I i n, 18. Sept . (Amtlich.) Dentsche

Sceflngzcuge belegten am 17. September rnittags
vor der flandrifchcir 5küstc stchrudc feindliche Src-
strcitkräftc ausgiebig mit Bomben. Auf einem
Flngzengmiittcrschiff wurde einwandfrei ein Tref¬
fer beobachtet. Ein feindliches Flugzeug wurde
durch Awehrfeuer verdrängt nnd zur Landung ans
holländischemGebiet gezwungen.

Ter Chef des Admirnlstnbs der Marine.

Front Ruhe. Fm Struina »Tal versuchte feind!.
Infanterie urttfi starker ArtiHerievo rbereitimg ei¬
nen Angriff gegen die Dörfer Komarjan . Osnien
—Knmiln nnd Dschami Machale; sie wurde jedoch
durch Gegennngriff auf das rechte Struma -User
zurückgetvorfen. An der 'ägäiichen Küste lebhaftes
Kreuzen der feindlichen Flotte.

Nii '.uün ische Front:  An der Donau
gegen Tekifa beiderseitiges schwaches Artillerie-
fener. Wir versenkten im Hafen von Tnrn -Se>
verin einen Schlepper. Die Vorrückung in der
Tobrudscha dauert an. Der Gegner besetzte eine
befestigte Stellung bei C o b a b i n u. Unsere
Truppen sind in unmittelbarer Fühlung mit dein
Gegner. Kavallerie besetzte den Bahichof pon
lenem f n r und erbeutete daselbst sechzehn mit
Lebensmitteln beladene Waggons . Gestern ver¬
suchte eine feindliche Brigade einen Gegenangriff
gegen unsere äußerste linke Flügelkolonne beim
Dorfe Po tue ei , wurde aber mit schweren Ver¬

lusten znrückgeschhrgen. wobei sie mehrere Dutzend
Gefangene, ein Geschütz. 8 Munitionswoge ». 4
Maschinengewehre und anderes Krieasmaterial in
unseren Händen zurückliesi. Airs der Zahl der
Toten nnd Verwundeten sowie aus der großen
Menge des auf deni Kampffelde zurückgelassenen
Kriegsmaterials geht hervor, daß der Gegner in
den Kämpfe!, am 12. 13. und 14. September
enorme Verluste  erlitten hat . An der Küste
des Schwarzen Merres herrscht Rrihe.

Der Sieg in der Dobrudfcha.
Btllgarischr Urteile.

Biidnpkst, 19. Sept . „Az Est" meldet aus
Sofia : „Voenni Fzvesztia " das Organ des bul»
gmüfchen Kricgsminiftcriums , stellt fest: Der
Sieg dev Verbündeten in der Tobrudscha sei für
Rumänien katastrophal.  An den letzten
Kämpfen nahmen frische run -änische Kilfstruppen
teil . Am 13. und 11 September Mrde . die An¬
wesenheit von Divisionen festgestellt, die an de»'

Dvbrudschafront das erstemal kämpfen. Tiefe Ti-
Visionen, die wahrscheinlichvon der siebenbürgi-
schen Kampffront hierher gesandt wunden, konn--
ten die Lage in der Dobrudsch« auch nicht vettbesi«
lern : im Geaenteil wird die allaemeine Lage auch
fürs die Rumänen noch gefährlicher, da die wirk-
lichen Kämpfe im Norden erst fetzt begonneir
haben. ^

WB. Sofia , 19. Sept . In Besprechung dc§
Sieges der Bierbundtruppen in der TöbrridfeW
hebt die Militärkritik hnwor . daß künftig Kämpfe
nur noch auf altrumänischem  Gebiet statt-
finden . Ter .Heeresleitung dev Rumänen muffe
es sehr uuanKenehm gewese,: sein, daß sic an den
alten bulgarisch-rumänischen Grenze eine Schlacht'
annchmen mußte , da dort nur ölte, unmoderrrü
Befestigungen vorhanden seien. Ein großer
strategischer Vorteil wird darin erblickt, daß cs ae-
lang . dem Feinde nochmals einen schwerere
S chl a a zn versetzen, ehe er weiter zurückliegendr
Befestigungsanlagen erreichte. Durch die bisherigen
Operationen in der Tobrudscha wurde der rumä¬
nische Kriegsplan vollkommen umgestoßcn und
Rumänien gezwungen, die Bedingungen anzu¬
nehmen. welche durch das sturtnartige Vordränaen
der verbündeten Truppen geschaffen wurden.
Wem, die frischen rumänischen Kräfte und die er¬
probten russischen Regimenter , von denen die
Presse der Entente so viel Aufhebens machte, ge¬
stützt auf zwei Festungen und drei Ve-teidigrlngs-
linien . das Borge heu der bulgarischen Arme« nicht
anfhaltcn konnten, io sind die Aussichten, nach so
schweren Niederlagen die bulgarische Armee auf-
zuhalten , noch viel geringer.

Zum Tode des Prinzen Friedrich
Wilhelm von Äeffen.

WB. Sofia , 19. Sept . Dar Heldentod des
Prinzen Friedrich Wilhelm von Hessen hat aus die
Bevölkerung ttefeu Eindruck gemacht u. lebhrstes
Mitgefühl erweckt. Die Presse betont, daß drlrch
das Blut des edlen d« »tsKei! Prinzen wie über¬
haupt durch das Blut , das die besten Söhne
Deutschlands und Bulgariens in der Dobrudsch.,
für die Freiheit und Größe Bulgariens verspritzt
haben, das Band zwischen dem bulgarischen und
deutschen Volke unsauslöschlich gemacht worden
sei.

Diplomatische Aktenstücke über Rumänien
Wien, 18. Sept . Wie wir erfahren , wird das

Ministerium des Aeußern demnächst eine Sarmu-
lnng von diplomatischen Aktenstücken veröffent¬
lichen, iffelche die Beziehungen zwischen Oesterreich-
Ungarn und Rumänien vor Kriegsausbruch zum
Gegenstand haben.

Arn Trajanswall.
szb.) Die in der dreilägige » Schlacht bei K a r a

O m e r geschlagenen russischen mrd rumänischen
Truppen — ungefähr 150060 Mann — wurden
drei Tage lang heftig verfolgt und haben dabei
weitere schwere Verluste erlitten . Darauf wurden
sic in einer vorbereiteten Verteidigungsstellung
durch frische Truppen ausgenommen, so daß der
Rückzug eingestellt werden konnte. Die neue Stel¬
lung südlich von Rasowa  an der Donau über
Cobadinu  nach T u z I a. an der Küste deS
Schwarzen Meeres , also vor dem alten Schutzwäll
des Kaisers Trajan , besitzt eine Ausdehnung von
etwa 60 Kilometern , sperrt also die Tobrudscha in
voller Breite ab und ist auf ihren Flügeln durch die
Anlehnung — einerseits an die Donau , anderer¬
seits an das Schwarze Meer — vor Umfassungen
und Umgehungen gesichert, so daß nur der reine
Frontalangriff übrig blezbt.

Auf dem westlichen Flügel befindet sie sich auß
einem ausgesprochenen hohen Gelände von 150 bis
160 Meter Höhe. Vor der Front liegt eine Niede¬
rung . Der Angriff hat demnach den Vorteil , dast
auf seiner Seite überragende Stellungen vorhan¬
den sind, die sich über 180 Meter erheben, was süp
die Durchführung des Artilleriekampfes von Wich¬
tigkeit ist. Die Mitte bei Cobadinu liegt in einem
sehr welligen Gelände und entbehrt ausgesproche-
ner Höhenstellungen, aber auch hier liegen die grö¬
ßeren Erhebungen auf der Seite des Angreifers.
Gegen die Küste des Schwarzen Meeres zeigt das
Gelände trotz nur geringer Erhöhungen von 70—9Q
Metern doch wieder ausgesprochene Hohenformen«
Auch hier hat der Angreifer beherrscheirde Stel¬
lungen . Woher die neuen Truppen des Gegner-
gekommen sind, die die total geschlagenenrussischen
und rumänischen Verbände ausgenommen haben, ist
nicht angegeben, cs können sowohl rumänische
Truppen , die mit der Konstantza-Bahn aus dem
Inneren des Landes herangezogen worden sind. all.

£



mtdfi russische Truppen sein, die von Norden her im
Anmarsch waren . Die feindliche Heeresleitung be¬
absichtigt anscheinend, in dieser vorbereiteten Stel¬
lung zum Schutze der dahinter liegenden Bahn-
linien hartnäckigen Widerstand zu leisten, der Au¬
ll r i ff dagegen ist b e r e i t s in guter Entwicklung
begriffen, wobei deutsche Truppen auf dem West¬
flügel ,bei R a s o v a schon einen Teilerfolg erzielt
haben. Deutsche Bataillone sind längs der Donau
vorgegangen , und es gelang ihnen in frischem froh-
lichen Wagen, südlich von Rasova durch die über¬
raschten Verteidiger bis zur kindlichen Artillerie-
linie durchzustoßen und 5 Geschütze zu erbeuten.
Feindliche Gegenangriffe wurden zurückgeschlagen.

Feldmarschall von Mackensen  läßt demnach
den einmal kräftig geschlagenen und somit erschüt¬
terten Gegner garnicht erst verschnaufen, sondern
Packt ihn in der neuen Aufnahmestellung am alt-

, hlstvrischen Trajausivall sogleich wieder grimmig
L«n und zwingt ihm von neuem die Entscheid

d u n g s sch lacht  auf . Ein guter Anfang ist ja
be/ Rasova schon gemacht worden.

Italienische Angst vor Äindenburg
I und Mackensen.
'' v , 19. Sept. Die italienische Presse zer-
! .bricht uch den Kopf über Hindenburgs und Mak-
! rensens Pläne und ihre Veveitelung. Der Cor-
! trerle della Sera bekämpft die Militärkritiker . die
i neue  Truppensendungen nach dem Balkan ableh-
! neu , und alle Kräfte an den Häuptfronten eincse-
. setzt wissen wollen. Dies! bedeute, daß Rumä-
! n i e n seinem Schicksal überlassen  werden

solle, obwohl ihm Hilfe zugssichert sei. Ehre u.
; Interessen verpflichten die Entente , das große
^ movalische. politische und militärische Fiasko einer
- Nredarwerfung Rumäniens abzuwehren. Sie

würde die Vernichtung Bulgariens und die Iso-
Iteritrtfl dev Türkei verhindern , zwanzig Divisio¬
nen für die ganze Kriegsdauer ausschalten und
die Eridrosschnû der Mittelmächte weit hinaus-
schreiben. Die Offensive an der Westfront und an

. müsse unablässig fortdauern . könne
aber Rumänien nicht retten , wenn die geplante
Vereinigung von 30 österreichischen und deutschen
Divinonen mit 14 bulgarischen nud 7 türkisckten
Dwnwngn Tatsache werde. -?alls Hrnd^ bura sie
rns Werk setze, müsse eine entsvrechende Streit-
,nächst entgegen gestellt werden. Nmnänien stützt
den lrnken russischen Flügel durch seine Armee
Das -rumänische Getreide und Petroleum dürfen
der Entente nicht verloren gehen. Der griechische
Wirrwarr machte es nur unerläßlicher.

ukassen bestürmt. Wenn wieder eine Division blu¬
tig crbgeiviesen iist, wird sie zirmckgezoaenu. durch
stanz frische Truppen ersetzt. In der Zwischenzeit
bearbeitet loieder die übermächtige italienische Ar-
"llene die Stellnngen . Trotz den gewaltigen An-
strenginugen des Gegners ist es gelungen, die
Frontfa st unverändertzu halten.  Stuf
dem Komenplatean sind die Italiener keinen
Schritt vorwärts gekommen.

Frankreichs ohnmächtige Wut.
„Guerre Mondiale " (der Weltkrieg) stellt fest,

daß die Franzosen, Engländer und Italiener den
Angriff an der Saloniki -Front nahezu ganz einge¬
stellt haben, was höchst befreindend sei. Von den
Russen höre man überhaupt nichts mehr. Das
H a ii p t e r e i g n i s der letzten Tage aber sei die
llebergabe des 4. g r i e chi s che n A r in e e -
ko r p s an die Deutsche  n. General S a r r a i l
hatte die Versorgung der in Mazedonien garniso-
nicrenden griechischen Truppen mit Vorbedacht ab-
geschnitten: die Flotte blockierte die Küste; die
Griechen aber wollten nicht verhungern und erga¬
ben sich denen, die nicht verlangten , daß die Grie¬
chen mitkumpsen müßten . Damit verschwand ein
Fünftel des griechischen Heeres und die letzte
Hoffnung,  die griechische Armee gegen die Bul¬
garen zu verwerten . Die Pariser Presse bespricht
das erstaunliche Ereignis mit dem größten In¬
grimm und furchtbarer Erbitterung und verlangt

großmäulig wie immer die Gefangen-
Atzung der griechisch.  K ö n i g s f a m i l i e
( !) und des ganzen Hofes sowie die Einsetzung einer
provisorischen Regierung.

Äindenburg über die Lage.
(zb.) Berlin , 18. Sept . Der Kriegsberichterstat¬

ter des Berliner Tageblattes , Köster, drahtet aus
1 dem Großen Hauptquartier im Osten unterm 16.

September über eine Zwiesprache mit dem .Feld-
marschall v. Hindenbnrg , zu der er fast zufällig ge¬
langt ist. Der Marschall kam gerade vom Westen
zurück und redete über unsere Kämpfer an der
Somme : „Hut ab vor jedem Grenadier da drüben ."

' Er sprach von der Schivere unserer Aufgaben im
! Westen und überall von dem Vielen, was noch zu
>tun übrig bleibt. Aber er redet voll ruhiger klarer
’ Zuversicht. „Man kann, wenn man muß. Wo ein
; Wille ist, da ist auch ein Weg. Man muß den Weg

nur finden. Man muß sich für einen Weg entschei
( den und muß ihn mit Konsequenz und Energie zu

Ende gehen. Die Schwierigkeiten sind groß. Aber
- wir haben ein gutes Recht, zu hoffen, daß wir

siegen."
•' Der Marschall bemerkte weiter — und eine kluge
Bedächtigkeit liegt in seinen abgewogenen Worten:
„Wenn es bei uns regnet , daß die Wagen nicht
durch den Schmutz wollen, regnet es meistens drü¬
ben beim Gegner auch. Wer sagt, daß die Ge
schichte so vorwärts geht?" — unb der Marschall
zieht eine gerade Linie mit dem Finger nach oben

. in die Luft . „Meistens geht es so" — und er zeich-
j net eine auf - und absteigende Kurve. „Eines frei
I lick, müssen wir noch einmal haben, und das sind
; Moneten . Zum Kriegführen gehört Geld seit Mon-
, tecucculis Zeiten . Aber ich habe die feste Hoffnung,

daß auch diesmal unsere Kr i e g s a n l e i h e g r o-
ß c n Erfolg  haben und die Hoffmmgen der
Gegner enttäuschen wird , denn es stcht gut um uns

' im Norden und Süd , Ost und Westen." Und dabei
zeichnet der Feldmarschall ein Kreuz in die Luft,
das unsere Kriegsschauplätze in allen Richtungen
der Windrose angeben soll,
i Der Feldmarschall sprach auch von den Nöten
zu Hause voll Ernst,  aber auch voll Hoff-
uung : „Auch die zu Hause müssen bedenken, daß sie

; Krieg führen." Aber er sagt das nicht leichthin, son-
dern er denkt an die einzelnen zu Hause, auch au die
Frauen und Mütter . Er redet lange von den nn-
benüttelten Frauen , die stundenlang auf der Straße
stehen und auf ein halbes Pfund Fleisch warten,
immer in Sorge um ihre Kinder zu Hause, die bei

j Verschlossener Tür sitzen und vielleicht mit dem
j Feuerzeug spielen. Als der Feldinarschall von die-
j sen deutschen Müttern sprach, rührte er an die Tie-
i sen unserer Sorge und unserer Pflicht . In diesem

Augenblick rückte er »ns menschlich am nächsten.

Die neue Schlacht im Karst.
I : Aus dem Kriegspressequartier , 16. Sept . Die
; Italiener greifen die neuen Stellungen der k. u. k.
j Truppen bei Görz  und ans dein Plateau
, von Kamen  mit der größten Kraft an . Die
l Kämpfe, die sich seit zwei Tagen hier abwielen.
' sind mit keiner noch so blutigen Schlacht des bis-
. hörigen italienischen Krieges zu vergleichen, sou-

dern >u,r mit dem großen Ringen im Westen öder¬
en Schlachten der letzten russischen Offensive. Die

Italiener haben "
Belauern.wV ®* — h'f’ -bic im  Een

• 'UmCtänbc beftanb.
srlow . schen Taktik  cmsgegeben gw „ ’ *

| kurze Frovkstück mm Kn de , S ? ^
■Meer Wind unausgesetzt von dichten Innrrche.rie-

Tolle Wirtschaft in Athen.
Freiherr v. Schenk über seine Erlebnisse.

^a , 18. Sept . (Z. B.) Der aus Athen aus-
gewie,ene Freiherr v. Schenk ist gestern hier einge-
trösten , lieber seine Athener Erlebnisse erzählte er
Pressevertretern folgendes : Die in Athen tätigen
Enten tea genten  sind fast ausschließlich
K l e i n a s i a t e n, die vor den schlimmsten Aus¬
schreitungen nicht zurückschrecken. Sie verübten mit
Gewalt Einbrüche und stahlen bei dieser Gelegen-
heit auch. Wertsachen. Das deutsche archäologische
^-isttitut, in dem ich mich befand, wurde regelrecht
belagert , da ich mit meinen sechs bewaffneten Leu¬
ten zum äußeren Widerstand entschlossen war.
Außerdem waren auch griechische Reservisten zum
Eingreifen für uns bereit. Ich kam drei Nächte
nicht aus den Kleidern. Als von keiner Seite ein-
gegrissen wurde, um der Jagd , zu der die Entente-
agenteu alle Autos der Stadt aufgeboten hatten,
ein Ende zu inachen, setzte ich mich mit dem Chef
der eiiglischen Propaganda , Sampton Mackenzie,
in Verbindung , der sofort seiner Mißbilligung über
die erfolgten Ausscheitungen Ausdruck gab. ' Der
Vorsteher des archäologischenInstituts , Professor
Carl,  wandte sich wegen der Belagerung an den
Ministerpräsidenten Zaimis,  worauf sämtliche
Agenten sich in Automobilen zurückzogen. Die
Entente überließ die Verhafteten der griechischen
Regierung . Der Ausweisungsbefehl wurde mir
von der griechischen Regierung zuqestellt. Auf dem
Schiff wurde die Liste der Ausgewiesenen nochmals
vom Chef der britischen Propaganda , Mackenzie,
kontrolliert , der bei dieser Gelegenheit sein Be¬
dauern über die erfolgten Ausschreitungen aus-
sprach und die Versicherung abgab, daß die Täter
bestraft werden würden iiiid das entwendete Eigen¬
tum feinen Besitzern zurückerstattet iverden solle.
Die Schuld für die Hetzjagd auf alle mißliebigen
Personen trägt allein die französische Propaganda.
Von einem Vertreter der griechischen Regierung be¬
gleitet, fuhren wir nach Käwalla und von dort in
Lastautos zu den bulgarischen VorpcOen.
. Frhr . v. Schenk betont zum Schlüsse, daß aus
lenen Athener Vorkommnissen weder der griech.
Negierung noch dem griechischen Volke ein Vorwurf
zu machen sei, da sie einfach der brutalen Gewalt
gegenüberstehen.

In 10 Tagen 53 Schiffe versenkt.
WB. Berlin . 19. Sept . Außer den in der Ver¬

öffentlichung voin 16. September bekanutgegebe-
nen feindlichen und neutralen Handelsschiffen ver-
senkten unsere Unterseeboote im englischeil Kanal
vom 3. bis 13. September 20 feindliche und neu¬
trale Handelsschiffe von insgesamt 36900 Brutto¬
tonnen . letztere, ive.il sie Bannware nach Kindl.
Ländern führten und ihre Einbringung unmög¬
lich war.

Iin ganzen sind demnach vom 3. bis l3 . Sept.
durch unsere Unterseeboote im englischen Kanal
und im Atlantischen Ozean 63 Schiffe von ins-
gesamt 74 088 Brnttoregistertonnen vernichtet
worden.

ihrem unerschütterlichen Siegerwillen durch-tränkte.
Dre von den R u m ä n e n im Raume von Tu

lin0™™ Versammelten Abwehrkräfte- waren rund
40 000 Mann stark imd wenn Tutrakan auch nicht
nach modernster Art befestigt war . so bildete es mit

starken Erdwellen, seinem in monatelanger
Arvert von bat Rumänen ausgeführten System
von GrabmstelliiNMn und seiiren versenkten und
betonierten Banzertürmen doch ein starkes Voll-
werk, das ivohl geeignet erschien, den nngreifenden
Gegner längere Zeit hindurch aitszuhalten. Der
Gedanke, daß die deutich-biilgarischeit Kräfte ge
raunie Zeit  von den Werken von T n t r a ka n
g e f e s , e l t iverden würden, bat ztveifellos auch in
den Planen der rumänischen Heeresleitung seine
weientliche Rolle  gespielt . Mit dem' raschen
^aIle von Tutrakan haben mich diese Pläne und
Berechnungen einen heftigen Stoß erlitten,
^ .ntrakan hat der Wucht des deiltich-bnlgarischen
Anpralles nicht standzuhalten vernwcht. Die etwa
10 (10!) Einwohner fassende Stadt wiirde samt dein
Krene ihrer schützendem Werke überrannt , sie
wurde, wahrhaftig im bildlichten Sinne dieses
Wortes , von den d e u t sch- b u l g a r i sche n
S t u r m tr u p pe n überflutet . Ein ganz tveseitt-
licher Anteil im Rahmen dieser von unseren und
den bulgarischen Truppen gemeinsam geleisteten
glänzenden Wchfentat u. besonders an dem raschelt
Vorwärtskommen des Unternehmens fallt der
d e n t sche n I n f a n t e r je n. den d e u t s che n
schweren Batterien  zu . die in überraschend
kurzer Zeit die gegnerischen Feuerstellungen nie
dergekämpft (Ktbe.it.

, Ein , deutsches Detachement setzte sich dann als
er>te Siegertriippe in den Vefesttgimgen von Tn
trakan fest, und als e? dann nach endgültiger Nie
oerrmgnng aller Werke nach Osten weiter gino,
hat eine d c n t sche .O f f i z i e r s p a t r o u i l l e
und bat deutsche Kavalleri e zuerst Klarheit
"ber Pie Verhältnisse bei Silistria  geschmsen.
Als eine Rllhmesepiwde inmitten dieser anfklären-
den und vorfühlenden Kämpfe tei erwähnt , daß
eine Patrouille der Sana n er 6er Ulanen
sich schon am 6. September in den Besitz einer
53 ct 11 e r i c bon l)icr 15 ,3 c n t i ju  c t c t*c\ c -
fitmken setzte, die südöstlich von Silistria Stellung
genommen hatte. Am selben Tage noch kam dann
das Gras der bei Tutrakan frei gewordenen deni-
schen und bulgarischen Kavallerie heran , warf die
rumänische Kavallerie im Hügelgelände südwestlich
der Stadt u. rückte, mit Jubel von der zur Hälfte.
mohamiiiedmtische.it Bevölkerung emvsangen. als
Vorhut in Silistria ein. Zugleich begamiet! nun
die Rumänen die ihnen so jäh entrissene Stadt
vom Nordufer des hier etiva 2600 Meter breiten
Flusses her und aus den Geschützen der ostwärts
mifgefahrenen Donanmonitore unter Feuer zu
nehmen. Sie vermochten damit weder den einge-
rückteu Truppe,t wesentlichen Schaden zuzufügen
noch auch die rasche und planmäßige Weitersälv
rnng unseres Vormarsches zu beeinträchtigen. Der
neue Tag brachte dann den Einzug der dculsch-
bulgarrscheu Infanterie in die alte bulgarische
Kreishauptstadt.

Während also die Nuinänen in den Kämpfen
bei Tutrankan versucht hatten , den verbündeten
deutsch-bulaarischen Truppen zähen Widerstand
entgegenznsetzen u. dieses Unterfangen mit einem
Verlust von rund 26000 Gefangenen, etwa 10 000
Mann blutigen Verlusten und der Einbuße sehr
reichen Materiales büßen mußten — nur rund
"000 Mann entkamen — war ihnen ein zusammen¬
hängender Widerstand bei Silistria nicht möglich.
Der große und rasche Sieg bei Tutrakan hatte den
Gegnern nicht Zeit gelassen, Silisttia in besseren
Verteidigungszustand zu setzen. Unsere nnmittel-
bar an die Schlacht anschließende Verfolgung
gönnte ihnen nickt die Möglichkeit, sich wieder z>i
wtzen, und so glitt Silistria  als eine der besten
F r ü cht e des Sieges -bei Tutrakan ohne große
Kampfhandliing und nahezu ohne b l u t i a c
Ve n I ii ft e aus Seite  der V e>r b ü u d e t c n in
unsere Hände. Bedeutende Artillerie und Mate¬
rialwerte mußten bei der übereilten Räumung von
den abziehenden Rumänen zurückgelasseit werden.

Aber auch nach diesem neuen Erfolge , den un¬
sere deutschen mit den verbündeten tapferen bub
garischen Truppen genreinsam enrangen, gönnte
sich der Sieger keine Rast.  Nordwärts und
ostwärts drängten unsere Reiterregimenter im
Fortgänge der Verfolgung sogleich weiter auf die
Rumänen ein und zwangen sie, zu beide n S c t
t e n der Donau  z u r ü ckz u w e i che ». Ebenso
gingen die verbündeten Infanterien trotz der
außerordentlichen Marschleistungen, di« sie voll-
bracht, und trotz der schweren Kämpfe, die sie bei
Tutrakan bestanden hatten , sogleich nach Siche¬
rung des Gewonnenen, in östlicher Richtung zur
Lolung neuer Aufgaben weiter an den Feind
heran.

Die Heimat aber kann mit Stolz und Freude
miß das E-rrungentz blicken: Deutscher Fühning u.
verbündeter .Kraft wird der Sieg auch über diesen
Gegner beschieden sein.

sen emcn entscheidendenSieg über das rumänisch-
russische Heer »n der Dobrudscha melden koniite.
Binnen kurzem wird Rumänien nicht nur den gan-
| en  ~ CIJ der Dobrudscha, den es vor drei Jahren
^ .u Bulgaren abgepreßt hatte , sondern auch das
nördliche Gebiet zwischen der Donau und dem
Schwarzen Meer mit dem wichtigen Hafen Kon-
stanza verloren haben. Bezeichnend ist es auch
Sliv » n ö bte «rotzc russische Offensive an dec
Ostftont kaum erwähnt . Nach anfänglichen Er¬
folgen gegen Galtzren und die Bukowina, ist sie
Sri, ' "rt fUC)r Ä -"Eichen Kämpfen in den Kar-
Paihen stecken geblieben, und es ist ivohl möglich
daß der Sieg Mackensens in der Dobrudscha' die
Sit ?ciren° tT0Cn rt>U'0, ÖIC iIucä  großen Heeres

Man begreift daher, daß Briand,  der sich
lange genug als den Urheber der Saloniki -Expedi-
tlon als des Ausgangspunktes einer entscheidenden
Wendung tu, ganzen Weltkriege feiern ließ, jetzt
c 1 ^0 Ho f fn u I, g auf das arIN e ge-

knebelte Griechenland  setzt . Kläglich
Volk nS Ersuch dieses Wortkünstlers , das franz.
m it vf nrf ü'achen daß Frankreich als Schutz-

unhellenischen  Volkes zur Bewahrung sei-
net Unabhängigkeit auftrete . Die Wahrheit ' lieat
SirilS 0 k' ® cIt ^i * Tage , daß das buntscheckige
™- f« ' ' CCt ^ orrails oder besser seines Nachfol¬
ger^ Go i! rn u d nicht vorwärts kommen kann II
ans griechische Verstärkung wartet . In der franz'
Kammer l̂vird es noch heftige Debatten über das
chema S a r r a t l geben.

Die Kümpfe in der Dobrudscha.
schildert der im Großen Haniptguartier Ost wei¬
lende Kriegsberichterstatter R o s n e r (Bert . Lok.-
Anzeiger) unter dem 14. Septembeir gemäß den
ihm gewordenen Informationen wie folgt:

Bei den maßgebenden Herren des Großen
Hanptquatieres im Osten fand ich die größte Be¬
friedigung nicht mir über die politischen und Mili¬
tär tüte,i Ergebnisse der mit dem Besuche des
Königs von Bulgarien verknüpften gemeinsamen
Beratungen , sondern mich über den Stand  und
die voraussichtliche Entwicklung der Ding^  im
S ü d o st e n.

Es wurden mir zugleich einige allgemeine
Aufklärungen  über die augenblickliche
Lage in der Dobnndscha  gegeben, die den Zu¬
sammenhang der Kämpfe ans dem Boden des nun
wieder dem bulgarischen Mntterlande siegreich zu-
aeführtert Gebietes erkennen lassen. Danach stel¬
le» sich die Einnahme von Tutrakan n. S i l i-
st r i a als Erfolg ersten Ranges  dar , die
m prachtvollem Siegeslauf von einer zahlenmäßig
weit unterlegenen deutsch-bulgarischen Angriffs-
trnppe gegen  eine r u m ä n i s che Mehrheit
errungen wurden tmd die nicht mit Unrecht an
de.it Siegeszug bar deiitschen Tnuppen in Belgien
im August von 1914 erinnern . Sie sind neben der
wunvrrbar bewährten und bulgarischen Truppen
S tfr n ,lfÜ :ineu>. tatkräfttpen ' dientschen

alten SDfcianpfc

8 Briands Rede.
Rach langer Pause ist die französische Deputier-

tenkammer Ivieder ztlsaiitmengetreten. Die Hoff-
niuig des Ministeriums Briand,  mit einem ent-
scheidenden militärischen Erfolge vor die Kammer
treten zu können, hat sich nicht erfüllt . Seit bald
drei Monaten wird nnter unerhörten Blutopfern
im Westen gekämpft, um die Verheißung wahr zu
inachen, daß durch die einheitliche Offensive auf
allen Fronten die feindlichen Mächte noch vor Be¬
ginn der Winterszeit itiedergernngen und insbeson¬
dere durch glücklichen Durchbruch au der Somme
dw deutschen Armeen aus Frankreich und womög¬
lich aus aus Belgien zurückgedrängt sein würden.
Das gesamte britische Heer und der größte Teil der
frcmzöstschen Truppen haben sich bisher nnter bei¬
spiellosem Munitionsverbrauch nach langer Vorbe¬
reitung vergeblich bemüht, die deutsche Mauer in
der Pikardie durch Massenangriffe an einer kurzen
Strecke zu durchstoßen. So mußte Briand in seiner
Eröffnungsrede durch große Worte  er¬
setzen, was an der verheißenen Tat fehlte. Konnte
er sich nicht in militärischen Erfolgen sonnen, so tat
er es in diplomatischen: Italien hat sich nach lan-
gern Zögern „loyal" dazu verstanden, seinen Krieg
auch offen gegen das „tückische" Deutschland zu füh¬
ren, und das angeblich „edle" Rumänien wurde,
von Bulgarien angeblich „verräterisch angegriffen ",
tu, den Kampf für J »ie Interessen der Menschlich¬
keit" gerufen.

Der Gegensatz zwischen Worten und Taten
konnte kaum schärfer zum Ausdruck kommen als da¬
durch, daß fast zur selben Stunde , als Briand von
dem „unrrbittlichen Lauf der Ereignisse auf dem

™ i" u Sinne der Niederlage der Mittel-
machte, Bulgariens qnp der Türkei ) sprach, MaikchN-

Nachlesc aus der Dobrudscha.
rcrJ 3H .-rSci  ® 0fiQter  Berichterstatter des „Uz
Est erfahrt von emgc-weihwr Militärischer Säte-
Tie b'-ilgarnchen Truppen durchbrachen schon in
den ersten drei Tage» die Bcrteidtgunaslinie der
Rnmanenarmee in der Dobrudscha. Die Rnmä-
neu -erlitten eine entscheidene Niederlage in der
SS hr°i aitf  S md]t? nnb  linke Flüael genötigt
wai - n,  nch znriickzriziehen- Der größte Teil der
Getangene» der ersten Tage war vom rumänischen

>c>isaiiteriregniient . Es ivaren zumeist junge
Soldaten Rechtesten Aussehens. Der übvige Teil
der Gefangenen gehörte dem 62. Infanterieregi-
ment an . zumeist alte oder verkrüppelte L-eube Drs
Festung Tutrakan wurde nach heftigen Kämpfen
im Stiirm geuoiitmen. Gefangene sagen einmütiig
aus , die rumänische Besatzimg wollte «naestchts
des raschen Vordringens der Biilg-aren die Festung
anfgebe». Der russische koinmaudierende General
empfahl tedoch den Widerstand. Er sagte die
Bulgaren seien nicht imstande, die Festung in kur-
M' h»5-it einztinehmen. Gefa-Nlgene Offiziere be-
ichiiidigten den tusstschen General des Hockuiertats.
C-r mil seinem Slaö nn Kalin über die Dl^
nan sluchten wollen, wobei eine bulgarische Gra>«
E ? Kahn tm-f und ifnt mit seinen Insassen
t'.ftknkk . In Tirtra -kan wurden 6000 Tote ge-

Als rn den Kämpfen um Dvbritsch die Bul¬
garen erfuhren , daß sie mit Rrissen zu kämpfen
Ocitrcn, warfen sie sich, ohne deir Befehl zu erlvctr-
ken, um größter Wut ans den Feind.

biroße Erregung iu Schweden über die
Zumutungen der Entente.

Die bedrohte Neutralität und Souveräuität eines
stolze» Volkes.

Stockholm, 18. Sept . (Eig . Drahtbericht . Ctr.
Bin .) Der gestern nachmittag hier amtlich bekannt-
gebene Notenwechsel zwischen den vier Entente-
machten und der schwedischen Regierung rief eine
wahre Sensation hervor. Als gegen 1 Uhr die
Extrablätter mit dem Wortlaut der Ententenote
und die Antwort der schwedischen Negierung zur
Zerteilung gelangten , zeigte das zahlreich versam¬
melte Pnblikiiii , eine Erregung , die man sonst im
ruhigen Stockholmer Straßenverkehr zu finden
nicht gewohnt ist. Man scheint allgemein richtig
verstanden zu haben, daß es sich diesmal um weit
Ernsteres handelt, als um einen mehr oder iveniger
Icharfen Schriftwechsel und daß die gleichlautenden
/Noten der Vierverbandsmächte einen weiteren,
diesmal allerdings einen sehr großen schwerwie-
genden Schritt ans jenem Weg bedeuten, den die
Verbündeten schon seit gergumer Zeit gegen Schwe¬
dens Sonveränität , Selbstbestinimimgsrecht und
Neutralität eingeschlagen baben. Man hört nur
erneu Ausspruch: Schweden wird sich unter keinen
Umständen einschüchtern lassen und nötigenfalls
vor keinen Konsequenzen zurückschrecken.

Italienische Schlauheit.
, Lugano, 18. Sept . Die Agenzia -Stefani läßt
tm deutschen Heeresbericht die Stelle über die rnss -
rumänische N i e d e r l a g e in der Dobrudscha ein-
fach ans . So etwas darf das italienische Volk nichterfahren.

Deutschland.
Der P r o v i « *

Rheinischen Zen«
. * Rheinische Zentrnmspartei.

Ala laus schuß der
t v u mspartei  wird seine diesjährige Herbst
taguug am Dienstag , 26. September , in Köln ab-
halten . . \

* Die Brotversvrqnna der Kriegsgefangene«.
Die in ehr fach erwähnte Brotversorg -nng der franz.
»nd belgischen Kriegsgefangenen in Deutschland
ist mnimehr endgültig geregelt worden Im Auf¬
träge der französischen Regierung hat die „Federa¬
tion Nationale d'Assrstance aux Prisongcers de
Guerre Millitaires et Civils " in Paris es 'über-
"onnnen . jeden frcmzösischen Gefangenen in
Deutschland mit wöchentlich 2 Kilogramm Brot

Veto argen. Das Brot wird in großen .Kisten
o gg die verschiedenen Lager
Mchickt. in denen Vertnauenspersonen ader .Aus-
sthiisse der Gefangeum die. Verteilung regeln : die
Vertrauensleute halten, die „Federation " daiierrrd
auf dem Laufenden über die notwendigs Brot-
nrenge die noch vorhandenen Vorräte usw.

. - -'lbg. Giese v. O s cka tz, 18. Sept . Wie der
Oschitz er „Gemeiuniitziige" meldet, ist vorgestern
früh der konservative Reichs tag sab geordnete des
11. sächsischen Wahlkreises Oschatz-Grimma und'
Vorstand des Amtsaicrichts Oschatz. Geh. Instizrat
Giese, am Herzschlag gestorben.

Griechenland.
Die Entente lehnt DimitrokopuloS ab.

Haag, 18. Sept . (zf.) Reuter meldet ans
Athen : Dimitrokupulos  hat di» Bilduna
eines Kabinetts abgelehnt. lieber die Gründe der
Ablehnung berichtet „Daily Telegraph " : Den Be¬
schluß halbe Dimitrokupulos nach einer Nnterhoil-
tung , die er mit dem englischen Gesandten Eilte.
gefaßt. Timitrokiipiilos bmnspruchte Freiheit deS
Handels im Innern und wünschte sofort die Wah¬
len a-bzuhalten, bei denen die Regiernna als volk¬
tische Partei anftreten sollte. Die letzte Focderung
stand aber im WiderspriG mit der Ententenpte



If Bezugspreis:
] Vierteljährlich 1,95  HTf., monatlich 65  Pfg .,

durch öen Briefträger 2,37  Mk ., bei 6er
Post abgeholt T,95  Mk.

Gratis - Beilagen:
T. Sommer - » n6 Winterfahrplan.
2. Wandkalender mit Märktever ;eichni«. M
3. Nafsailifcher Landwirt . "
4. Gewinnliste der Preuß . Älassenlotterie.

Erscheint täglich
außer an Sonn - und Feiertagen. Verantwortlich für den allgemeinen Teil : Dr. Albert Sieber . Limburg. — Rotattonedrrukund Verlag der Limburger Derelnsdruckerel. G . m. b. H.

Anzeigenpreis:
Die
Raum

stebengespaltene kleine Zeile oder deren
m 15  Pfg - Reklamen;eil«n rosten 40  Pfg.

Anzeigen -Annahme:
Nur bis 9'/»Nhr vormittags des (rrschei»ungs»
tage» bei der Expedition, in den auswärtigen
Agenturen bis ;uni Vorabend. — Rabatt

wird nur bet Wiederholungen gewährt.

Expedition : Diezerftraße 17.
Fernsprech«Anschluß Nr. S.

Nr . 316. Limburg a. d. Lahn , Dienstag , den 19 . September 1916. 47 Jahrgang.

Der Weltkrieg.
Di « englische N-Bovtangst.

(zb.) Zu dem Interview des Londoner Kor¬
respondenten von „Stockholms TidninalM ". Dr.
Ä e r m a n n, mit dem englischen Unterstaatssekre-
tär Sir Moris Bnnsen  über das neueste U-
Boot-Memorandum ivird noch gemeldet: Bnnsen
babe besonders hervorgehoben. daß die U-Boote
i>ie ganze Kriegführung zpr See in eineni Mast
'revolutionierten , dost es nötig sei. die internatio¬
nale Gesetzgebung dabin nm-.nbilden, daß deren
Bestimmungen auch für die Kriegführung mit
diese:, Waise, die nrsprünft . nicht in Betracht ge-
öogen sei. Gülltigksit erlangten . Bnnsen betonte,
öaß das Auftreten der deutschen und österreichisch-
ungarischen U-Boote sich von der ersten Stunde
des Krieges an durch ihre systematische Zerstörung
der feindlichen und neutralen Schifte gegen das
Völkerrecht versündigt hätte (?) Durch ihre Fähig¬
keit. zu tauchen, entzögen sich die U-Boote jeder
Kontnolle und Feststellung, ob sie ans offener See
oder im Hafen straflos Schum,ggel und Spionage
betrieben, was den Seehande ! und die Schiffahrt
m gleicher Weise gefährde wie Eisberge oder ähn¬
liche Natnrphänomene . Es sei ersichtlich, das; die
U-Boote sich den auf der Haager Konferenz von
>vl>7 festgelegten Regeln der Neutralität dadurch
entzögen, daß infolge derUmnöglichkeit. ihre Fden-
tllät festzustellen, sie oft zu Verwechslungen An-
"v) neben, indem sie sich bald als der einen, bald
oft' der anderen Kriegsmarine ungehörig bezeich-
Oeu. So könne es Vorkommen, das) sie oft die Gast-
ftr-iheit in denselben neutralen Hasen genössen,
dsiien Schiffe sie vielleicht vorher versenkt hätten,
schließlich belonte Bnnsen die Schwierigkeit, um
' ','cht zu sagen, die Unmöglichkeit, ein bewaffnetes-' Voft  von einem bloß als Handelsschiff anstre-
env -- U-Boot zu unterscheiden. Deshalb , so schloß

"s müßten alle U-Boote, die einen wie die
leideren als feindliche Kriegsschiffe betrachtet nnd
oebaichoft werden.

-̂ie Verluste der Südafrikaner a» der Somme.
Rotterdam , 1.1. Sept . Volksstein wind aus

nte,-io berichtet, daß bei der Fuliofftnsive an der
die 10 000 südafrikanischen Freiwilligen

taiis . !.'^ ' Veriluste erlitten . Es wurden mehr als
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o-,.„ ch Tote. Verwundete und Vermißte der Süd-
jT , ^"wr j,i ven Verlustlisten verzeichnet. Weiter
vn’1' Cln  j| T '̂Otlcnid voeriortbcr Siibvifrifancc b.'M•'ikMiuv; rJTDttcr,ba,rn'.fcf>on Courant mit , baf? nacfy
n iu can(neben Verlustlisten bio fiibafrrfantfÄert
Gruppen bei den Kämpfen im Delvillewalde allein
M00 Mann verloren haben.

Ein englischer Tagesbefehl.
_ . Berlin , 17. Sept . Ein unseren Truppen in
Öle Hände gefallener englischeir Ta >gesbe-
b .b l vom Äl. August ds. Fs . lautet , wie wir der
-.Knzrnzzeitung" entnehmen:

Der Korpskourmandeur befiehlt, allen Dienst-
Ow'drir zur .Kenntnis zu bringien. daß Fülle vor-
Poniinen sind, in denen sich Soldaten luagen
Ji  e r p c n zer r  ü tt u rt g, belangloser Schmer-

sen oder sehr leichter Verwundungen krank  ge-
uretdet halben. Kein Fall war ernst genug , um ei-

.2Leu  guten  Soldaten , am Dienst bei seinem Trup¬

penteil zu verhindern . Es ist daher notwendig ge¬
worden. einen Polizei pochen  bei iedein vor¬
geschobenen D i v isi o ns v e r b an d s p l a tz' zu
errichten. Sllle Leute, die vom diensttuenden Arzt
als dienstfähig befunden worden sind, werden de»

Militärpolizei .ausgeliefert und als ' Drücke¬
berger  behandelt werden. Es wind darauf hm-
geMesrn, daß das sich ohne Grund Krankmelden
vor dem Feinde als Feigheit ausaelegt und das
schwerste Diszipll n,anVerfahren gegen alle Leute,
die sich in dieser Hinsicht vergehen, eingvleitet
wird . Dieser TagesbesW soll den Truppen beim
Appell vorgelesen wenden.

Kann England ausgehungert werden?
Itiideê Vlcsoin Titel schreibt die Nieinvv Ham>

lemslche Courant (10. Sept .) die bereits früher
niitgetailten Aeußernngen des englischen Natio¬
nalökonomen F . Foron Mi ll , die dahin gingen,
daß die deutschen U-Boote einen schweren Zoll von
den engilischen Handelsschiffen und von denen der
Neutralen erheben, welche trotz der verborgenen
Gefahr den Engländern bei der Versorgung ihres
Landes geholfen hätten . Die Engländer könnten
sich leicht vorstellen, wie bedenklich dar Zustand
gewesen sein würde, wenn die U-Boote noch mö-
ßeren Nachteil hätten briirgeir können, uird wenn
die Engländer die Uebernralcht zur See auch nur
für kurze Zeit verloren hätten . Sie seien vollkom-
men davon durchdrungen, daß selbst eine Untar-
brechung dev Seederbindungen während nur ein
paar Monaten England rianz nahe an die Ans-

hungevnng und ' eine erniedrigende Kapiftilation
bringen würbe.

Das holländische Blatt fügt hinzu : So steht es
um ein Land, das seinerseits Z e n t r a l - E n r o-
p a der A u s h n n,g e r u n a v r e i s g eib!e n ivikl
und dabei in keiner Hinsicht die Fnteressen der
nelftralen Länder schont. Welch ein Geschrei würde
England erheben, weim die Rollen einmal wäh-
rend ein paar Monaten vertauscht würden . Was
Deutschland setzt schon zwei Fahre anshält , das
würde nach dem Zeugnis eines Jkationalökonomen
wie Foron Will , England nicht einmal zwei Mo¬
nate vertragen können.

Gegen die Zumutungen Englands.
WB. Stockholm, 17. Sept . Der schwedische

Handels, anÄschiisi warnt schweidische Finnen und
Kanslente , ein von englischen Banken übersandtes
Rechnungsformular zu unterzeichnen, da das For¬
mular eine Bestimmung üben das Verhältnis von
Firmen Mvcdischev Bürger «ii .Firmen anderer
schwedischer Bürger enthält , die ans die sogenannte
Schwache Liste gesetzt wurden . Auch ist der Ilns-
schuß der Ansicht, da?, der Fnhalt des Formulars
nicht mit den Grundsätzen des Kriegshandeldge-
setzes übereinstimint.
Dir Neutralen und die zukünftigen Friedensver-

handlungen.
Kupenhagc», 17. Sept . (WB.) „Berlingske

Tidende" nildet ans Stockholm: In dem Blatte
„Sozialdemokraten " veröffentlicht der Reichstar.,--

abgerodne.e Baron Palmstjrvrna einen Leitackikel,, .
rn dem betont wind, die bevorstebende Minister¬
konferenz minie auch die Steklirng der Vkeutralen
bei den Friede  n s pe rh  a n d ln  n g e n er-
örtern . Es dürfe nicht geschehen, daß die eine oder
andere Großmachtgruppe hier allein lbestinnne.
Die Neutralen müßten auch gehönl werden. Wahr¬
scheinlich würden in dieser Frage nicht nur die
skandinavischen Staaten , sondern auch diese mit
der Schweiz und Holland znsammengehe.n.

Deutschland.
* Vermehrte Anbaufläche für Brotgetreide . Vor .

kurzem sind durch verschiedene Zeitungen Mittei¬
lungen veröffentlicht, nach denen die 2lnbanflächen
ffir Brotgetreide zugunsten einer Ausdehnung der
Fiittergetreideflächen in diesem Fahre zurückgegan¬
gen wären . In einigen Füllen sind diese Feststel-
lnngen , zu denen jegliche zahlenmäßige Grundlage .
fehlt, znriickznführen auf Beobachtungen einzelner
Personen , die vom Eisenbahnznge ans die Felder
besichtigten und viel mehr Hafer- und Gellste- als
Roggen- und Weizenfelder zu erblicken glaubten.
Diese Mitteilungen und Feststellungen sind ganz- ;
lich unzutreffend . Trotz der geringen Preisbe-
messung des Brotgetreides gegenüber Svm Fiitter-
gelreide ist. was ausdrücklich herivorgehoben wer-
den muß, die Anbaufläche für Brotgetreide ver¬
größert : hierfür liegen bereits die genauen statisti¬
schen Zahlenangaben vor. stauch die Llnbanffäche
von Gerste hak zugenommen, die von Hafer ist.,
kaum in nennenswerter Weise znrückgegaugm. Bei
dem Interesse des gesamten Volkes für die Er-
nühnmgsfrE fft diese Feststellung, das; die An¬
baufläche des Brotgetreides zugenouimen bat, ganz
besonders erfreulich. .. . .

'*  Die Nachforschung nach Vermißte ». Berlin.
13. Sept . Die Nkordd. Allgein. Ztg . schreibt: In der
Erniitteluug von Vermißten überschriebenen ?kotiz
in Nr . 196 der Nordd. tzlllg.-Ztg . loar bemerkt lvor-
den, daß die Anfragen nach Vermißten nicht an das
Zentralkomitee der Deutschen Vereine vom Roten
Kreuz zu richten seien, daß dieses für die Ermitte¬
lung von deutschen Vermißten nach den jetzigen Ver-
einbarnngxn nicht zuständig sei. Die Älligabe ist
nach den neuesten Vereinbarungen dahin zii berich¬
tigen, daß Nachforschungen nach einzelnen deutschen
Vermißten nicht tat:1 den zuständigen Organisation
neu der Landes- und Provinzialvereine des Roten
Kreuzes und de« Ausschüssen für deutsche Kriegsge¬
fangene in Hamburg und Frankfurt am Main , son-
dem auch dem Zentralkomitee der Deutschen Ver¬
eine vom Roten Kreuz, Abteilung für Kriegsgefan-
genensürsorge zusteht. Fusbejondere l>at letzleres
die Versendung gedruckter Listen nach London und
Paris rin Austausch gegen entsprechende Listen der
Vereinigten Staaten übernomiucn . Die Zusammen-
stcllung der Listen erfolgt auf Grund  der von den
Vereinen und Ausschüssen an das Zentralkomitee
erstatteten Meldungen . Die gedruckten Listen iver-
den air die verschiedenen Gefangenenlager verteilt
und dadurch die Gefangenen in die Lage versetzt,
über ihre vermißten Kameraden ?lnskiiiift zu geben.
Es empfihelt sich, daß Angehörige von Vermißten in
jedem Falle Anfragen stets an die für sie zuständige
Lokalstelle, Hülfe für kriegsgefangene Deutsche,
Provinzialverein oder Laudesverein vom Roten
Kreutz richten, lvelche das weitere veranlassen.

Getreu bis in deu Too.
Roniau von Arthur Babillotte.

(Nachdruck verboten.)
(Schluß statt Fortsetzung.)

Weich darauf trat Herbert Werner ein, bestaubt,
r, h  Ichwutzigen Stiefeln und müdem Gesicht. Er
Mtte bereits einen Erkundungsflug ausgeführt u.
-Tb über den Atißenforts von Lüttich scharf be-
r ?o>!e» worden, ohrie Schaden zu nehmen. Nur
b " Eindecker wies ein paar Löcher in den Flügeln

, "Gehen wir hinaus, " flüsterte Doktor Bilet mit
Aj ein verschmitzten Ilngeuzwinkern . „Alte Leute

in solchen Fällen nur ."
. .. -ftodame de Boulanger beugte sich noch einmal

^"Wdaleue hinab und sagte frenndtiä, : „Aber
,T ve,, Sie sich, Kind, denken Sie an sich und daß
F ' recht bald wieder gesund sein,müssen. Unser
Sn» r k Doktor sagt ja zwar, daß keine Gefahr für

l>cftef)t, aber Sie müssen selbst mithelfen, ohne
stehf es nicht!"

dir begrüßte sie den Flieger , der ihr höflich
'«and küßte. Ueberbaupt schien Herbert Werner
oo»z anderer Mensch geworden zu sein; über

'bi V char es geschehen. Er blickte mit helleren
Sela o m ^ IC Blelt , große Lasten waren von seinen
N>v>>„ 111 genommen . Sein Gang war federitd ge-
ttrsus/" ' so. als schwebe er in einem unendlichen
surr*  bahin . Nachdem er auch den Arzt, der sich
lick, ,og'  begrüßt u. der Schwester Marie sreund-
>N,... '"genickt hatte , trat er vorsichtig an das
dir u °? er Arzt hatte ihm mitgeteilt , daß

u9ef nach hinten durch das Schulterblatt ge-
sij "gen uiid zwischen den Rippen stecken geblieben

■d, i,,^ enn .sie drei Zentimeter weiter rechts einge-
bi, v l?Cr ^ ifte", safte der Arzt, „so wäre das Herz

' W'ohrt worden."
rupF , vielte sah dem Flieger mit großen Anaeei

ftbr Gesicht war von einer unendlichen
Av,(,,e Oerklärt; er mußte unwillkürlich an den
stbe, o o ûken, da es auch verklärt gewesen war,
■"tafs emem  tapfer getragenen Schmerz, da-
d,,,xu > - Jle:’ '2tein der rebellierenden dlrbeiter
stefsixib? » zensier des Fngmannschen Mnsiksalons

L ' kain und sie an der Schläfe streifte,
i ^ ^ ' ^ gft Herbert Werner, „meine
! -Herbert."
r «s "iu bbb '' ^ '5 Hände entgegen, obwohl ihr

; reit,.»,. 1«•. 1ll , n Schulter ziehenden Schmerz be-
Ei nah», diese schmalen Hände, die jetzt

sehr blaß und durchsichtig waren , in seine und hielt
sie sacht, beugte sich über sie u.nd küßte jeden Finger
einzeln.

„Wie ist das alles so schön geworden, Herbert ",
sagte Magdalene verträumt vor sich hin . „Da liege
ich mm in einem großen .Krankenbett und Du
sitzt neben mir und halst meine Hände. Draußen
singen die kleinen Vögel, die Baume rauschen ganz
heimatlich, und es kommt viel Sonne herein . . .
Bitte , lieber Herbert ", unterbrach sie sich, „öffne die
Vorhänge ganz, damit die Sonne zu mir herein
kann."

Er zog die blauen Vorhänge auseinander ; da
strömte die Sonne in einem breiten Band über das
Bett und nistete sich in alle Fältchen der
Decken und Kissen ein, setzte sprühende Feuer in das
blonde Haar des Mädchens und vergoldete ihre
großen glückseligen Augen.

„Magdalene, " sagte Herbert , hingerissen von
ihrer Schönheit.

„Ich batte solche Sorge um Dich, Liebste. Seit
Dein Vater mir so liebe Worte sagte, es war , als
ich mit Müh und Not aus Lüttich entkommen und
wieder zu Hause war , seit ich fühlte , lote Dein Vater,
ans meiner Seite stand . . . Weißt Du , Magda¬
lene, ich hatte zu schwer zu tragen , ich konnte es
allein nicht mehr. Da habe ich ihm alles gebeichtet,
tvie es um mich stand und wie ich an Dich gedacht
hatte . Er schalt nicht, er wandte sich nicht von
mir ; er gab mir die Hand und sagte, daß wir nun
alle beide, er und ich, die heilige Pflicht hätten , an
Dich zu denken und um Dich besorgt zu sein. So
zog ich ins Feld . Sie haben mich gleich genommen
und auch gleich verwandt . Denke Dir , Liebste,
kaum hatte ich mich gemeldet, so mußte ich auch
schon in die Lüfte steigen. Es ist ja unglaublich,
mit ivelcher Entschlossenheit und ivelcheiti Ziel¬
bewußtsein unsere Truppen in Belgien vor-
drangen . . ."

„Herbert, " sagte Magdalene , „ist es nicht wun-
derbar, daß Du in meine Nähe kamst, als meine
Not am größten war ?"

Sie erzählte ihm, ivie es ihr ergangen, und wie
sie gemeint, in diesen Nöten zu Grunde gehen zumüssen . . .

Als sie zu Ende war , sagte Werner schlicht:
„Sltitorne, Dein Vetter , ist tot . er hat gebüßt, was
er fehlte. Friede seiner ?lsche. Wir aber leben.
Magdalene , wir lvollen alles vergessen, was
Schweres hinter uns liegt, wir wollen mit freu¬
digen Augen in die Zukunft blicken irnd fest daran
glauben , das; sie schön>tnd gesegnet sein tvird, nicht
nur für uns schön, sondern auch für unser liebes,
herrliches Vaterland ." ~ ' ~r

„Ja , auch für unser liebes, herrliches Vater¬
land !" sagte eine zitternde Stimme hinter ihnen.

Als sie überrascht die Gesichter wandten , stand
Ludwig Fugmann da und lächelte sie an.

„Papa !" jubelte Magdalene ans und schloß,
ganz schwach geworden von der freudigen Ueber-
raschung, die Augen. Es war ihr, als sänke sie
langsam in einen tiefen Brunnen.

„Ich habe eine närrische Reise gehabt," erzählte
der Fabrikant so lebendig, inte er lange nicht ge¬
wesen war . „Aber keine Schwierigkeiten hätten
mich abhalten können, zu meinem Kinde zu reisen,
das Sie , lieber Herbert, " setzte er mit Betonung
hinzu, „gerettet haben, für sich und für mich . . ."

Die beiden Männer schüttelten sich die Hände;
sie verstanden sich. Dann küßte Fugmann seine
Tochter auf die Stirn und sah ihr lange in die
Augen. Endlich sagte er : „Mein liebes, liebes
Kind, jetzt ist mir gerade, als seiest Du mir neu ge¬
boren, nach all diesen Aengsten itnd Sorgen . . ."

Uitd dann sprachen sie von der Mutter . Zivei
tiefe Furchen gruben sich um die Mnndivinkel Lud¬
wig Fugmanns ein. „Was soll daraus nur wer-
den?" murmelte er traurig , wie gebrochen.

Da ging ein friedliches Leuchten über das blasse
Gesicht der Kranken. Sie tastete nach den Händen
des Vaters und hielt sie in den ihren . „Papa,"
sagte sie mit ruhiger , abgeklärter Stimme , „gewiß
wird uns Madame Boulanger den Dienst erwei¬
sen, einen Boten nach Seraing zu schicken, damit sie
dort Bescheid wisse. Aber," fügte sie von einem
Grauen geschüttelt, hinzu, „er soll nichts von
Antoine erzählen. Das dürfen sie nicht so scho¬
nungslos erfahren . Die arme Tante Fnliette ! Und
Mama , die so an Antoine hing und so große Stücke
auf ihn gab ! Bitte , bitte, lieber Papa , laß die bei¬
den Frauen Herkommen; nichts könnte meine Ge¬
nesung besser fördern , als wenn ich cs erleben
könnte, daß Ihr zwei Etich hier an meinem Kran¬
kenlager die Hand zur Versöhnung reicht . . ."

Ihre dlngen ruhten fest ans dem zuckenden Ge¬
sicht des Vaters ; sie sah, wie große Tränen über
seine Wangen liefen.

Schluchzend sagte Ludwig Fugmann : „Ich habe
keine Hoffnung mehr, daß es zwischen uns wieder
gut tverden kann, Magdalene . . ."

Da war sie es, die Scblvactie, die mit guten,
tröstlichen Worte Stärke eiufiößte, daß er Mdlich
den Kopf hob und ans vertrauenden Augen in die
Weite blickte.

„Herbert, mein Sohn, " wandte er sich an den
jungen Jngeniettr , „Du hast mir und meinem
Hause eine wahrhafte Treue bewiesen; so will ich
Dir denn sagen, welck-e Freiide und auch welche

Ehre es für mich ist, Dich in meine Familie anf-
nehmen zu dürfe». Gebt Euch die Hände, Kinder,"
fuhr  er fort , gerührt , bis ins Herz bewegt von dem
heiligen Ernst hes dltigenblicks. „So wahr tmr
hoffen, daß Du , Herbert , glücklich und gesund aus
diesem heiligen Kainpse hervorgehen wirst, so ver- ■
trauend wollen wir auch hoffen, daß uns allen jen¬
seits dieser schwere» Kämpfe ein friedliches, frohes
und ersprießliches Leben und Wirken winken wird.
Uns nicht allein, sondern auch dem treuen , einigen
Vaterlande'. Darauf , Kinder , gebt Euch die Hände.
Gott segne Euren Bund . Er ist ein guter, gerech-
ter Gott und steht auf der Seite der Guten und Ge¬
rechten." 7

Wortlos hielten sich Herbert und Magdalene an ' '
den Händen, ihre Slngeii ruhten ineinander , und
eines las aus den Blicken des wideren eine wahre
Liebe und eine zu Freud und Leid entschlosseneTreue bis in den Tod.

Plötzlich begannen die beiden Glocken der
Schlpßkapelle zu läuten . Der Diener Berthon kam
herein und rnetdete im ^kamen seiner Herrin , dratt - -.
tzen Ware ern Bataillon deutscher Infanterie ausae»
zogen, der Rlajor lasse die Glocken läuten ; es wäre
soeben dre Nachricht eingetroffen , daß Lüttich ge-
fallen sec . . .

Da falteten die Männer die Hände uni»sprächen
cm stilles Dankgobet ; und Magdalene lag mit weit-
offenen glücklichen Witgen, in ihrem Herzen sangen
tarrsend jubelnde Stimmen . _. .

Da drang das Geräusch marschierender Schritte
durch die offenen Fenster, >ind als Werner hinaus- '
blickte, sah er deutsche Truppen vorbeimarschieren.
Er hob die Hände und winkte und rief : „Hurra!
Hurra !"

Und „Hurra ! Hurra !" kam es zurück. >
Der Fabrikant war neben ihir getreten. Auch

er winkte und rief. Itnd cs war, als waltete eine
heilig.' Macht in ihrem Herzen, daß sie einen brau¬
sender., feierlichen Gesang anstimmen mußten.
Hochairsgerichtet folgte sie mit den Augen, den vor-
beimarschierenden Truppen, die für Murnten ihre
Müdigkeit vergaßen, und mitsangen. Hand in
Hand standen sie, und jubelnd scholl das deutsche'
herrliche Lied über das belgische Land:

„Deutschland, Deutschland über alles
lieber alles in der Welt, ,
Wenn es stets zu Schutz und Trutze
Brüderlich zusammenhält
Von der Maas bis an die Memel.
Von der Etsch bis an den Belt.
„Deutschland. Deutschland über alles-
lieber alles in der We.lt I"



Lokales.
Limburg , 19. September.

— Die Feldpost  nachfolgende behcrzi-
aenswente Ratschläge:

Zur Fernhaltuna von wirtschaftlichen SMdig-
ungen. die in gegenwärtiger Zeit besonders schwer
empfunden werden, wird immer wieder davor ge¬
warnt . wenig haltbare Lebensmittel . Wie frisches
Obst . frisches Fleisch, Fischräncherwaren usw. in
Feldpostsrndnngen ;ut verschicken. Wenn auch die
Beförderungsverhältnisse an sich durch den Ausbau
der Postv erb in dnngen im Laufe der Zeit wesent¬
lich verbessert worden sind, so sind doch Vergogc-
r-nngen in der Aushändigung der Sendungen bei
den häufig vorkommendenT r n p p e n v e r s chi e-
bn n g e n nickst An vermeiden. Es ist auch zu be°
derrken. dast Sendungen vielfach den Empfänger
an der Front nicht mehr erreichen, »veil er sich nicht
mebv bei der Truppe befindet, und dass diese Sen-
«mnigen dann eine mehr oder weniger lange Nach-
oder Rückbeförderung erleiden. In solchen Fcilleir
rst es unarrLbleiblich. dast Lebensmittel von ge-
rmaer Haltbarkeit verderben. Mehr geeignet zur
Mkdpostbeförderung sind dst im Lache des Krieges
m groster Mannigfaltigkeit und zweckmäßiger Der-
-Packung ach deir Markt gekommenen Dauerwaren.

/ —Die Verteilungsregelungi der
Eier.  Die vom Kviegsernährungsamt neu ein»
Nerickstete ReickOeierstelle gibt folgendes bekannt:

Durch Verordnung vom 12. August d. Is . ist
auch der Verbrauch von Eiern unter gesetzliche Re-
gelnng gestellt worden. Die in dieser Verordnung
vor,gesehenen Behörden haben ihre Tätigkeit be-
Mnnen . Die gesetzlichen Bestimmungen sollen
ober in vollem Iluifnnge erst am 18. September
1916 in Wirksamkeit treten . Da bisher die Be¬
stimmungen der Eierverordnung in der Oeffcnt-
ficht eit nockr wenig bekannt geworden sind, so dürfte
di!e nachfolgende Erläuterung für diese von In¬
teresse sein:

Es wird eine ReichsverteilunMtclle gebildet u.
in der Regel für jeden Bundesstaat eine Landes-
eierverkÄungsstelle , unter der wieder Beziicksver-
teilnngsstellen stehen können. Die Landesestervcr-
leiliingsstellen mit ihren Unterabteilungen sollen
in ihren Bezirken die Erzeugung und den Ver¬
brauch durch eine gleichmäßige und gerechte Vertei¬
lung, über Stadt und Land regeln . Als Ans gleich
werden hierbei die im Auslände gekochten Eier die¬
nen. Der Eierhandel  darf nur von Eie « »
Händlern betrieben  werden , die von der
Lmedesverteilnngsstelle mit AnZwcickarten ver¬
leben worden sind, desgleichen d-ie Konservierung
von Eiern . Es bleibt den einzelnen Bundesregi "-
«mgen überlassen, die Einführung von Eierkarten
vorzuschreiben, doch sollen di« Selbstverlonger da¬
von keinesfalls betroffen Werden. In diese Rege¬
lung wird auch der Verbrauch von Eiern m Gast-
wirtlckraftcn und Konditoreien entsvmchend einhe«
zogen Weichen. Bei Erlaß der Verordn »ng ist die
ENväguna maßgebend gewes«u, daß die Festsetzung
von Höchstpreisen oder gar die Enteignung der
Eier nickst zu dein gewünschten Ziele führen , son¬
dern nur hindernd auf die Erzeugung der Eier
wirken Würde. Ten Unterverteilnngsstellen bleibt
es überlassen. bei dev Konzessionierung der Eior-
bändlar so zu verfahren , daß der Eierhandel in tde-
fviÄngende Bahnen geleitet wird . Tos gleiche gilt
von den Preisbildung . Auch von dm Geflügol-
zuchtgenosserischrlley, die in ei meinen Gegenden
bestellen. erspartet man. daß sie sich mit der Ein-
sammlung de» Eier in ihren Bezirken befassen und
sich damit in vaterländischem Sinne betätigen wer¬
ben . U n t e r b nn d e n soll iedoch ker Eierhandcl
den sogmannten wilden Verkäufern  Ker-
den, die von weither in die entferntesten Bezirk«
gereist kornmen. um dort die Eie>' für! feden Preis
auszukmifen. Es ist in Aussicht genommen, eine
,tze b u n g der E r z e n n n g d » r ch Liefe-
r u ii g von Futtermittel  anzuregen.

Mit dieser Maßregel glaubt man , daß die tat-
sächlick varhandmm Eier in gerechter Weile und
zu mäßigen Preisen unter die Bevölkerung, ver-
toilt lvemden können, und daß es nicht nur den bes¬
ser gestellten Kreisen möglich sein wird , sich den
Genuß von Eiern durch Bezahlung von hohen
Preisen zu ermöglichen. Bedacht aber muß bei
alledem werden, baß mit Ende des Monats die
Hauptlegezeit der Hühner beendet ist, und daß so¬
mit -mit einem R ückgan a in der Eierver-
sorgring  auch trotz der besprochenenMaßregeln
gerechnet werden muß.

Provinzielles.
) ?( Von der Lahn, 17. Sept . Auf Wunsch des

Herrn Kriegsministers sollen die Kriegsbeschädigten
in denjenigen Orten , wo sich Kriegslazaratte und
gelverbliche Fortlnidungschulen befinden, au dem
Unterricht der Schule teilnehmen, bezw. in besonde¬
ren Kursen nuSgebildet werden. In größeren Or¬
ten besteht diese Einrichtung schon und da sie sich
bewährt hat , soll sie auch auf die übrigen Orte aus¬
gedehnt werden. Man erwartet davon ein gutes
Resultat für den Gemütszustand der Kriegsbeschä-
digtrii . Der Besuch der Lehrkurse bietet diesen
Soldaten eine fesselnde Tätigkeit , stattet sie mit
Kenntnissen aus und lenkt sie vom Grübeln über
ihr Geschick ab. Die leitenden Aerzte haben die Be¬
fugnis , den ihnen unterstellten Soldaten den Be¬
such zur Vs licht zu mackieii. Zu empfehlen iväre auch
die Einrichtung von Vorbercitungskiirsen für die
t h e o r e t i f che M e i st e r p r ü f u n g, wie ein
solcher jetzt in Limb  u r g ins Leben tritt und wie
ähnlich auch an andern Olsten früher schon abgehal-
ten wurden.

Kirchliches.
Kirchliche Kricgostatistik. Eine Abteilung für

kirchliche Kriegsstatistik wird zufolge Beschlusses der
letztjährigen Fuldaer Bischofskonferenznn die amt¬
liche Zentralstelle für kirchliche Statistik in
Deutschland  angeschlossen. Es soll festgestellt
werden, was die kirchlichen Organe und Organi¬
sationen während der Zeit des Krieges in seelsor-
gerlichcr, karitativer und vaterländischer Beziehung
geleistet haben. In Ausführung dieses Beschlusses
lverdcn den Pfarrern der deutschen Diözesen
Fragebogen zngesendet mit der Verpflichtung, die
nachträgliche Beantwortung der Fragen für die
bisherige Tauer des Krieges vorzunehmen und sür
aufüfrt-Vn* l >“!iel™öoS 'v-110011 blc  Beantwortung fort-
Ternstu des Krieges wird der
MtzeU Ä bcis. Fragebogen bekanntgc-

zrichnmigen usw. zngesteM.

Gerichtliches.
» Königsberg i. Pr ., 15. Sept . Die Tilsiter

strafkamnier verurteilte den Kaufmann Franz
Kistler aus Wernersdorf bei Marienburg wegen
Ueberschrestung der Höchstpreise für Käse zu 22 690
Mark Geldstrafe und einen Monat Gefängnis , seine
Helfershelfer Kaufmann Sommerfeld aus Danzig
zu 9410 Mark und drei Wochen Gefängnis und eine
Anzahl Mithelfer zu kleineren Geldstrafen

Vermischtes.
Die Taube.

In der „Jugend" lesen wir die folgende Episode:
Wir waren in Reserve; ich als Befehlsempfänge!-

beim Stab. Eben hatte ich eine Meldung überbracht,
da fiel dicht beim Hause ein Schutz. Der Oberst fuhr
herum: „Den Manu her, der geschossen hat!" —

„'fehl, Herr Oberst!"
Richtig war's einer meiner Kompagnie. Der Un¬

glücksrabe stand im Hof, in einer Hand das Gewehr, inder andern eine Taube.
„Packz'samma! Zum Oberst!" lud ich ihn ein.

„-reist!" brumnite er. srelltc das Gewehr weg und warf
die Tanbe m einen Winkel. — Brüderl, dacht ich mir, derBraten wird Dir auskommen!

Da schoß er schon wieder heraus, packte die Taube
beim Flügel und verschwand wieder in, Haus.

Nach geraumer Zeit kam er — ohne Taube. Slha!
„Na?" fragte ich.
„G'wettcrt hat er; an Baum hält er Mi bind'»

lass'n —"
„Hütt?" —
„Ja — und n.cka hat er mir an Taler g'schenkt."
„Ha?" frug ich verblüfft.
„I Hab g'sagt, a Brieftaub'n iS gelves'»!" —
„Frcchs Luter!" —
„Ja , iiacha Habi's hol» müss'n — und derweil iS

oane 'gwcs'ii!"
Hatte der Kerl in feinem Dusel tatsächlich eine

französische Brieftaube geschossen, die eine Mel-
düng getragen.

Sorgsam steckte er bas Geld in seinen Brust¬
beutel. Nacha hat er nomal g'flucht und hat mi
nausg 'schmissn."

„Siehgst , sagte er schmunzelnd, „kurze Iüatz
darf a Lug scho hab'n, aber a Ringerl muah am
Hax sei!"

MMm ilcikile Iderw religiöse
Setönuet! unterer Krieger.

Paul Göhre.  früher pro testantischer
Geistlicher und jetzt Mitglied der so z i a I d e m o -
krati scheu  Reichstagsfraktion , steht zur Zeit im
Heeresdienste. Er veröffentlichte kürzlich in einer
Zeitschrift (Deutsche Politik , von Rohrbach, S.
1126 ff.) sehr interessante Mitteilungen über seine
Erfahrungen über das r e l i g i ö se B e r h a l t e n
der ihn umgebenden Mannschaften. Diese bestan¬
den aus „altem gedienten sächsischen  Land¬
sturm, also aus Leuten im Alter von 39 bis 45
Jahren ". Göhre ..will unter ihnen nur einen
einzigen  religiösen Menschen gefunden haben.
Er hat sich auch nach den Eindrücken anderer erkun¬
digt, aber da» Bild bleibt immer das gleiche: „In
jeder Kompagnie steckten einige  Fromme , sonst
dieselbe religiöse GI  e i chg ü l t i g ke  i tA
„Ein ganz entgegengesetztes, überraschendes Erleb¬
nis hatten wir aber," so fährt nun Göhre weiter,
„als wir nach der Einnahme von Warschau vor
Grodno kamen. In den Schützengräben, die wir
dort bezogen, lösten wir rheinisch - west¬
fälische  Landwehr ab : Hier fanden wir Gräben
wie Unterstände mit allerlei Heiligenbildern ge¬
schmückt. Sie waren an den Wänden überdeckt mit
frommen Sprüchen und Bildern . Kruzifix und
Weihwasserkesselchen über dem Tisch fehlten nicht."
Göhre unterläßt es, aus den Tatsachen Schlüsse
„auf die religiöse Gesinnung" zu ziehen, fügt aber
folgendes doch an : „In diesem Zusammenhang will
ich aber bemerken, daß man mir gesagt hat / daß.
wo immer katholische  Soldaten , namentlich
jungen Alters , in größerer Zahl zusammenlieqen.
unter ihnen noch Diel gebetet  werde ." Göhre
hat also in seinen Darlegungen unterschieden zwi¬
schen den Erfahrungen , die er bei ka th o l i s ch en
Truppen und evangelischen  gemacht hat . —
Ein tat h o li scher F e l > g e i st l i che r bezivci-
felt zwar Göhres Angaben nicht, hat aber doch Be¬
obachtungen gemacht, welche die Gegensätze weni¬
ger schroff  erscheinen lassen. „Immer fand ich
evangelische  Geistliche , die . regelmäßig
Gottesdienst hielten , und ich sah oft ganze Kompag¬
nien in den Gottesdienst marschieren, und ließ mir

auch sagen, daß um Ostern eine erhebliche Zahl
zum Abendmahl kamen. Ich sah wiederholt e v a n-
g e l i s chc Soldaten in m eine  m Gottesdienst,
namentlich an Tagen , au denen ein Gottesdienst
der eigenen Konfession nicht gehalten wurde. Daß
R h e i n l ä n d e r und Westfalen  in ihrer weit¬
aus größten Mehrzahl tief gläubige und fromme
Christen sind, habe ich wiederholt zu meiner
Freude erfahren dürfen . Ebenso hatte ich aus dem
Süden Bähe  r n und B a d e n e r. Ich kann von
ihnen das Gleiche sagen. Das von Göhre geschil-
derle Beispiel der Rheinländer könnte beliebig ver¬
mehrt iverden. Soldaten , die alle Tage zum Tische
des Herrn gehen, die ihre Novenen halten , die
Blumen auf den Fluren sammeln, um die schlichtv
Waldkapelle zu zieren, den Maialtar zu schmücken,
die Soldaten , die ihre Besuchung vor dem Alleryei-
ligsten halten , täglich ihren Rosenkranz beten, solch«
Soldaten sind nach meiner Erfahrung keine
S e l t e n h e i t. Darüber aber kann kein Zweifel
bestehen, daß , wer e s ü b e r f i ch b r a cht e,
ins Feld  zu ziehen, ohne mit Gott Friede
gemacht zu haben,  meist auch draußen von
den heiligen Sakramenten , ja selbst vom Gottes-
dienst f e r n bleib  t !" — Göhre macht noch eine
wichtige Feststellung. Der F r o m m e seines Zugs
sei von den andern gänzlich unbehelligt
geblieben, wenn er betete. Im Frieden , meint
Göhre, wäre so etwas nicht möglich gewesen. Auch
der katholische Feldgeistliche bestätigt diesen  er¬
freulichen Fortschritt im Krieg. „Nie habe ich eine
Bespöttelung  oder eine geringschätzige Be-
handlung der Religion persönlich erfahren ; im
Gegenteil, ich muß feststellen, daß 'mit Respekt dem
Geistlichen begegnet wurde."

D-!!.DkrkWfo.KkchaMreil
Im Frciverkehr zu den kulantesten Bedingungen

Bestmöglichste Berwerkung von durch den Krieg un¬
bezahlt gebliebenen, sowie amerikanischen, japanischen
und anderen Coupons. 2148
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Wahres und Unwahres
Ein Wort zur fünften Kriegsanleihe.

4-

Geheimer Finanzrat Bastian  in Darmstadt schreibt:

EH daß eine Zeichnung auf Kriegsan¬
leihe den Krieg verlängere; es ist auch nicht rvahr, daß eine
Nichtbeteiligung ihn abkürze.

Wahr ist dagegen,  daß die Feinde ein Bersagen des
deutschen Volkes bei der Kriegsanleihe als Eingeständnis der
Schwäche und als einen Anreiz empfinden würden, mit ihren
Bedrohungen fortzufahren.
^ Die nötigen Gelder müßten wir uns dann in anderer
Form beschaffen. Das haben die Feinde auch so gemacht,
als ihre Kriegsanleihen einen Mißerfolg hatten.

Unsere Stellung wäre also nur verschlechtert. Die bitter»
Leiden des Krieges aber würden verlängert und verschärft
werden.

EH daß das Reich vor1. Oktober 1924
den fjinfprozentigen Zinsfuß herabsetzen kann.

Wahr i stdagegen, daß dies erst nach dem1. Oktober
1924 zulässig ist. Wird nach diesem Zeitpunkt, also nach
dem1. Oktober 1924, eine Zinsfußermäßigung überhaupt
beschlossen, so kann jeder die bare Riickzahlung des Wert¬
papiers zum aufgedrnckten Betrage(Nennwert) verlangen,
wenn ihm der ermäßigte Zins nicht genügt.

EH daß jetzt schon eine Zinsfttßer-
mäßignng nach dem1. Oktober 1924 feststeht.

Wahr ist dagegen,  daß ein Beschluß auf Zinser¬
mäßigung von den jeweiligen Verhältniffen des Geldmarktes
abhängt. Es ist also durchaus möglich, daß der Ziilsfuß
von fünf Prozent ungezählte Jahre nach 1924 in Kraft bleibt.

EH ist nicht wahr, daß man bis1.Oktober 1924 über
sein Geld nicht wieder verfügen kann.

Wahr ist dagegen,  daß man die Kriegsanleihe wie
jedes andere mündelsichere Papier auch wieder verkaufen
kann. Man kann sie auch statt dessen bei Reichs-Darlehns-
kasfen oder Banken hinterlegcn und sich baraitf ein Darlehen
verschaffen.

EH ist Nicht tVltstk, daß auf die Kriegsanleihe eine
Sondersteuer gelegt werden soll.

Wahr ist dagegen,  daß sich in den beschließenden
Stellen niemand finden wird, der für die Benachteiligung
derjenigen zu haben wäre, die dem Reich aus vaterlän¬
dischen Gründen vertrauensvoll ihre Ersparnisse geliehen
haben. Eher kommt das Gegenteil, nämlich eine Bevor¬
zugung.

EH ist Nicht ttMljfe daß Sparkasse-Einlagen beschlag¬
nahmt werden solle»!.

Wahr ist dagegen,  daß die Kriegsanleihe wieder
ausschließlich zur freiwilligen Zeichnung aufgelegt wird.
Nur die Einsicht und das Pflichtgefühl der deiltschen Volks¬
genossen sind aufgerufen: ein Zwang wird nicht geübt. Es
ist unsinnig und schädlich, Gelder dahein» aufznbe»vahren.

EH ist Nicht ttHtlif, daß es ans die kleinen Zeichnungen
nicht ankominuie.

ist daß die Zeichnungen voll
100 bis 2000 Mark 11 Milliarden Mark erbracht haben!

Es ist nicht »vahr,  daß von den Zeichnungen der Stener-
dchörde Kenntnis gegeben wird.

ist daß Völlige Verschwiegenheit
auch gegenüber der Steuerbehörde zu beobachten ist.

Es ist nicht »vahr,  daß es bedenklich sei, sich durch Auf-
nahine eines Darlehens bei den Reichs-Darlehenskassen oder
sonstuw für die Kriegsanleihe Geld zu verschaffen.

Ift daß man nur seine Staats¬
bürgerpflicht erfüllt, ivenn man dies tut in der Aussicht
ans spätere Einnahmen.

Es ist nicht wahr,  daß die Reichs-Darlehenskaffen zur
Unzeit die Rückzahlung voir Darlehen verlangen rvürden.

ist daß nach amtlicher Zusage
kein Darlehensnehiner und Kriegsanleihezeichner Unannehin-
lichkeiten»vegen vorzeitiger Rückforderung, d. h. ehe er sich
anderlveitig helfen kann, zu befürchten hat.

Es ist nicht »vahr,  daß der Landwirt nicht zeichnen kann
oder ans Gründen gediegener Wirtschaftsführung nicht zeichnen
darf, »veil er erst später die Ernteerlöse erzielt.

ist 0O$C(|Ct!pdaß seine Sparkasse, seine
Darlehenskasse oder Bankverbindung ihn» gern behilflich
ist, auch diese spätern Geldeingänge der Kriegsanleihe
nutzbar zu machen. Unb das ist sehr nötig zum vollen
Gelingen der Kriegsanleihe.

Es ist nicht wahr,  daß die Sparkassen uub Darlehens¬
kassen es dem Einleger Nachträgen, »venn er Spareinlagen um-
wandelt in Kriegsanleihe.

ist daß diese Kassen wissen, »vie
wichtig gerade ihr Entgegenkommen ist für den Ausfall
der neuen Anleihe, »md daß sie deshalb nach besten Kräften
die Einlagen freigeben, um die Erfüllung bürgerlicher
Staatspflichten zrr erleichtern.

Es ist nicht wahr,  daß man die Wertpapiere miter Ver¬
lustgefahr daheim selber aufbelvahren muß.

ist VüAeHött, daß man sie bei der Reichs¬
bank, bei guten Bankfirmen oder den Sparkassen anf-
belvahren lassen kann. Auch kann man seine Zeichnung
ins Schuldblich eintragen lassen. Man hat dann ein ähn¬
liches Verhältnis, als ob man ein Kasseguthaben hätte.
Die Zinsen werden halbjährlich ohne weiteres frei ins
Hans geschickt oder dahin, wohin man sie bestellt.

Es ist nicht »vahr,  daß es an uns Deutschen liegt, als¬
bald einen uns angenehmen Frieden zu haben.

Wüstl' ist öÜAtHtU, daß die Feinde es auf un¬
sere Ohnmacht abgesehen haben, wenn»vir den Frieden er-
bitten wollten oder müßten und sie die Bedingungen vor-
fchreiben könnten. Solange »vir noch von Vernichtung
»rnd Verarmung, Vcrtvüstung und Elend bedroht find,
bleibt uns nichts übrig, als die machtvolle Berlei-
dignng!  ltnb dazu, das heißt

z« ttnserm Schutz,
zur Sicherung unseres Vermögens,
zn Schlitz von und Hof,
zur Erhaltung unserer Arbeits - und Verdienst-

Möglichkeit
soll die Kriegsanleihe in der bisherigen bewährten und
gesunden Form die Geldmittel liefern!



Au 21. viuni . »vorin «»Gebluteten Bar . ikift die
pitulcu von einem IiichtpolitischenKabinett abqe-
untten werden sollten. Der englische Gesandte habe
dann mich die von Dimitrokopulos gestellten For-
dernngen n i cht a n g e n o in in e n.

Basel, 18. Sept . (,ü.) Die Agende Kava'
Meldet ans Athen : Zaimis  soll die Bildung ei¬
nes Versöhnungskabinetts angeraten haben, Wel¬
men, nicht die a u[».‘er :, sondern Mitglieder aller
Bartsien angehören sollten. Es ivird dementiert,
da» Zaimis wieder ins Ministerium eintritt . Er
beckbisichligt, sich nach Aegina  zurückzuziehen.

Mexiko.
' Ei » Angriff Billas auf Cl,ili»al>ua.

.El Paso, 18. Sept . (WB.) Meldung des Ren-
tmchen Bureaus . General Villa hat heute die
^tadt Chihuahua mit 000 Mann angegriffen . Erdrang in einen Teil der <2tadt ein, wurde aber mit

9.rcn  Verlusten wieder zurückgeschlagen. Alle
Anhänger Villas , die gefangen genommen worden
uud, wiirden h i n g e r i cht e t.

Ae mlNe SegrUnömtQ oec Mita
AM u. zMWeii-ZWWiilMM.
Der Oberbefehlshaber in den Marken und die

itellvertretenden Generalkommandos haben auf An-
vrduilg des K r i e g s ni i n i st eriu  nt s die Be-
milagnahme von Pflaumen und Aepfeln für die
-Uns.- itui> Marmeladenfabrikation zur Vers  o r g-
u » g des H e e r e 8 und der Z i v i l b e v o l ke -
] »t u g ui i t M a r in e l a d e befohlen. Das Mus
ouin Brotaufstrich ist angesichts der Fettknappheit
oon entscheidender Bedeutung . Nur ein verhältnis-
massig kleiner Teil der Haushaltungen kann sich den
Bedarf durch Selbsteinkochensichern. Für die Mehr-
öalil der Bevölkerung, ebenso wie für das Heer, mutz
^er Vorrat durch Fabriken beschafft werden.

Bei der Knappheit an Nahrungsmitteln ist der
Verbrauch von frischen Pflaumen und Aepfeln
außerordentlich gestiegen, sie werden vielfach unreif
lleerntet und von den Hausfrauen zum Einkochen
Mlsgekanft. So nützlich das vom Standpunkt des
mnzelhaushaltes ist, so mutz doch die Gefahr ver-
^miien werden, das; von den Fabriken für das Heer
»o für den Massenverbrauch zu wenig verarbeitet
.!̂ d und dann Mus und Marmelade nicht bis zum
mhsten Sommer , sondern etiva nur bis Januar
^ Februar ausreichen.

lab . ie bisherigen Ankaufsergebnisse der Marme-
^ »eIndustrie, die dem Kriegsernährnngsamte Mitte
oiig^r Woche Vorgelegen haben, haben ergeben,

' kaum ein Zehntel der für Heer u. Bevölkerung
.̂ bedingt nötigen Mengen angekauft ivaren. Der
ff ! . ' ltrie, wie im vorigen Jahre , den Ankauf zu be-
. J ' igen Preisen freizustellen, hätte n e n e n n e r-

!Jl, e Preistreiberei  e n hervorge-
denDie Festsetzung von Höchstpreisen für

.und Kleinhandel genügt, wie die Erfahrun-
K>r an Pflaumen ergeben haben, nicht, um die
sich..^ "iruieladeherstellung nötigen Obstmengen zu
„ns,' ."- Es ivar Gefahr im Verzüge, wenn nicht ein
diy'^ Varer Schaden geschehen sollte. Deshalb ist

.wähnte militärifiche Anordnung ergangen,
des ^ .Verbrauch für den e i g e n e n H a us h a l t
lischt„ GFsh 6 o r s wird durch die Beschlagnahme
,'as ni,Oen;  der Verkauf darf aber bis ans ivcite-
gelan,, "kl die von dem Kriegsernährungsamt zu-
w,„ "Mle,n, Aiifküiifcr für Marnislndenfabriken er»

P'ii, die unter Aufsicht des Krieasernätirnngs-
Putes die Erzeugnisse herzustellen und zu amtlich
nitgesetzten Preisen im Laufe des Jahres an die
Jteresverivaltuiig und die Bevölkerung zu liefern
»'eben. In solchen Bezirken, deren Gesamterzeiig-
'Pz n„ Aepfeln und Pflaumen so gering ist, das; der

v 0 "^Fabriken iticht angeht, ist, damit nichts
-o.irbt , der Handel zu den vorgeschriebenen Hvchst-

sreigegeben. Für feine Obstsorten, die für
;' üwbriken nicht in Betracht kommen, ergehen b e-
-ndere Vorschriften.  Zu der Besehlag-

deren Nachteile für die alsbaldige Ver-
>, der Haushaltung klar sind, haben sich die
») . aiwortlichen Stellen nur schwer entschlossen: sie

• Mschehen, weil die Sicherung einigermaßen
.,, .̂ o>chenden Br o tauf  st richs für  die Zeit bis
o ltachsten Sommer allen anderen Interessen vo»
s'itrn" ">»tz und weil diese Sicherung ohne Be-
_ lld flnall  m e nicht erreicht werden kann.

Lokales.
Limburg, 19. September.

r. A n der hiesigen Goldankanfs-
i>, kl e hat sich der Verkehr in den letzten Wochen
» . "tzigen Grenzen gehalten. Mau braucht aber
W , - einem Gange durch die Stadt , einer Eisen-

Mährt , einer öffentlichen Veranstaltung das
,» ' tum mit wenigen kritischen Blicken zu
sickern , um sich mit einem gewissen Erstaunen zu
^ zeugen, tote viele goldene Uh» und Halsketten,
i,ej! lj,Silber usw. noch ungerührt von der Not de''
bed" Eigentümer schmücken ilnd den Gold
ŝ kf der Reichsbank völlig ignorieren , und die
s,^? Eriich alle so ivertvolle Erinnerungen bergen,
>n in oiese dem Ernst der Lage gegenüber ernsthaft
^ .Betracht kommen könnten. Möge sich doch jeder

rechtzeitig  überlegen , wie viel auch von diesen,
Zweige der Kriegführung abhängt . Auch hier gilt
es, einen Sieg zu erringen . Eine wertvolle
Mehrung des Goldankaufs hat die Errichtung einer
Hilfsstelle in Camberg und die Abhaltung eines be¬
sonderen Ankaufstages in Hadamar zu stände ge¬
bracht, zu dem sich das Personal der Ankaufsstelle
dorthin begeben hatte . Aus elfterem Orte wurden
für rund 800 Jl  Gold suchen eiugesaudt, in Hada¬
mar solche für 665 Jl  angekauft . Möge die hier
bewiesene Opferwilligkeit für Limburg ein neuer
Anreiz zu eigenen Opfern sein! Der gute Erfolg
in Hadamar ist hauptsächlichder eifrigen Werbe¬
arbeit der dortigen Primaner unter Leitung ihres
unermüdlichen Direktors zu danken, was hier aus¬
drücklich ausgesprochen sei.

== K riegsanlei h e. Die Akt. - Ge  s.
M a i n k r a f t w e r ke beteiligte sich an der
6. Kriegsanleihe wiederum mit einem Betrage von
150 000 Jl.  In lobenswerter Weise zahlt die ge¬
nannte Gesellschaft auch nach wie vor recht erheb¬
liche Beträge für ihre zu den Fahnen einberufenen
Beamten und für die Familien ihrer Arbeiter,
Monteure etc. Außerdem gewähren die Main-
K r a f t w e r f e ihren zahlreichen Angestellten eine
monatliche K r i e g s z n ta ge , wobei ebenfalls,
wie bei der Kriegsbesoldnng, Rücksicht auf die Zahl
der Kinder genommen wird. Die weitgehende
soziale Fürsorge der Firma ihren Angestellten
gegenüber verdient Anerkennung und Nach¬
ahmung!

^ .D i c_ Nagelungen  am Limburger
„Stock in Eisen" werden am 15. Oktober 1916 ihr
Ende finden . Für die Zeit bis dahin kann ab«v
noch fleißig genagelt werden, und zwar zu er-
mäßigten Preisen , um die noch freien Stellen des
Eichenstocks mit Nägeln zu füllen . (Siehe Anz.)

^ V e r ka u f v o n Z We t s che n. Von heute
Nachmittag 2 Uhr ab werden an der Polizeiwache
am Rathause mit Genehmigung der Unteren Ver-
waltimgAbehörde -bereits! gepflückte Zwet-
s che n, um ein Verderben derselben zu verhindern,
verkauft. Der Preis beträgt bei Abgabe von 10
Pfund und mehr 12 Pfg ., bei Mengen unter 10
Pfund 14 Pfg . für ein Pfund.

— De r H e r b st i st d a. Die Störche kommen
schon aus dem Norden und ziehen in großen Flügen
zum Süden . 'Auch die Schwalben versammeln sich
schon in großen Scharen an verschiedenen Stellen
zu Probeflügen und die Staare üben sich, indem
sie bald dieses bald jenes Feld strichweise besuchen
und dabei immer südlicher wandern . Zu diesen
Wandervögeln gesellen sich noch eine Menge an¬
derer Zugvögel, die sich aber weniger bemerkbar
macken, weil sie nie in großen Mengen auftreten
und nachts ziehen.

Provinzielles.
* Diez, 18. Sept . Herrn Strafanstaltsinspektor

Wolter,  der längere Zeit als Feldwebellentnant
im Osten stand, wurde das Eiserne Kreuz verliehen.

* Bergn .-Lcheuern, 17. Sept . Herr Leutnant
der Reserve Otto T o d t von Scheuern, in einem
Jnf .-Regt . in Rumänien , wurde mit dem Eisernen
Kreuz ausgezeichnet.

* Bad Gms , 18. Sept . Dem Flieger -Leutnant
bei unseren Truppen im Westen, Herrn Clautzen,
Schwiegersohn des Herrn Lehrer Groos dahier,
wurde für seine Leistungen im Felde nunmehr auch
das Eiserne .Kreuz erster Klasse oerliehen.

'sJ  Dorchheim, 18. isept. Der Unteroffizier
Wilh. G ö b e 1, Sohn des Landwirts Joh . Gäbe!
aus dem nahen Heuchelheim, ist mit dem Eisernen
Kreuz 2. Klasse ausgezeichnet worden. Der junge
Krieger siebt in einem Garde -Regimeiit seit Kriegs¬
beginn im Felde und hat diese Auszeichnung für
hervorragende Leistungen bei einem Patrouillen¬
gange im Osten erhalten.

X Stahlhofen bei Montabaur , 18. Sept . Dem
Gefreiten Christian N e u r o t h von hier wurde für
besonderer Tapferkeit vor demFeinde auf dem west¬
lichen Kriegsschauplatz das Eiserne Kreuz 2. Klaffe
und die silberne Badische Verdienstmedaille ver¬
liehen.

* Montabaur , 18. Sept . Zum 1. Oktober d. I.
oder später ist die Stelle des Lehrers am Ghmna-
sium (Gesanglehrers ) neu zu besetzen. Dienstein¬
kommen usw. wie an staatlichen Anstalten. Katho¬
lische Beiverber, vor allem geprüfte Gesanglehrer
mit Unterrichtserfahrung in den Volksschulfächern
und Chorleitung wollen ihre Meldung mit Lebens¬
lauf und Zeugnissen bis zum 26. September an das
Kuratorium einsenden.

Kleinholbach, 19. iSestt. Der Resörvist
Adam Schmidt  von hier, vom Res.-Inf .-Regt.
Nr . 87, welcher zuck Zeit schwer verwundet im La¬
zarett zu Landau (bahr. Pfalz ) darniederliegt,
wurde für treue. Pflichterfüllung durch Verleihung
des Eisernen Kreuzes 2. Klasse llnsgezeichnet. Er
hat den Feldzug von Anbeginn an mitgema'cht.

Dreisbach , 18. Sept . Nach 26-monatiger
treuer Pflichterfüllung lvurde dem Gefreiten
August Held  von hier, der in einem Jnf .-Regt.
des 14. Res.-Armeekorps kämpft, das Eiserne Kreuz
2. Klasse für besondere Tapferkeit vor dem Feinde
verliehen.

fc. Aus dem Rheuma,, , 19. Sept . Die beste
Verwertung der Walnüsse ist diejenige zu Speise¬
öl. Bei der allgemeinen Oelknavdheit sollte Heuer
die ganze Walnnßernte zu Speiseöl verwendet
worden. Obist- und Weinbauinspeiktor Schilling in
Geisenheim berechnet, daß ans einem Zentner , fri¬
scher Misse 24 Pfund trockene Kerne schließlichg>e-
Wonnen werden, und diese 6 -̂HLiter Oel lieferten.
Der Oelinüller bekommt für das Oelschlagen für
jedes Pfund Kerne 8 Pfg . und behält die Nuß-
knchen. die ein wertvolles Viehfntter sind. Im
Rheingau befindet sich in Winkel eine Oelmühle.

Fc. Eltville , 18. Sept . Durch die Einführung,
der Milchbezugsscheinehat der Gnlspächter Vogvl
im nahen Hof Drais die Milchlieferung an seine
Kundschaft eingestellt. Der Rdagistmt sieht sich ver¬
anlaßt , vom 18. Sevtember ab, die Milch , bei
Vogel in Hof Drais abzuholen.

Fc. Wiesbaden, 18. Sept . An Stelle des ver¬
storbenen Geheimen Neg.iieruiigAvates Cäsar ist der
Geheime Regieriingsrat Droege neben dem Ge¬
heimen Regierungsrat Schulz zum Civilvorsitzen-
den freie Obei ersatz kommissionen im diesseitigen
Bezirk mit der Befugnis der glegmfeitiigen Stell-
vertretnng , sowie außerdem zum Vorsitzeudeu der
Prüfungskommission für Einjährig -Freiwillige er¬
nannt worden.

Fc. Ans dem gvldeilen Grund , 18. Sept . Die
Zivetschenernte ist l,ier eine reiche. Leider erscheinen
täglich Händler und kaufen alle Zwetschen auf , so¬
gar solche die noch unreif sind. Diesem Treiben
wird jetzt durch die neue Verordiuing über die Obst-
beschlagnahme endlich ein Ziel gesetzt.

ke. Älus Nassau , 18. Sept . Der Landwirtschafts-
kammer stehen Mittel zur Verfügung , um die Eber¬
stationen zu vermehren. Da es im Hinblick auf die
reiche Futterernte möglich ist, die Schweinezucht
und -Mast weiter anszudehnen , sollte in jeder Ge-
ineinde ein Zuchteber aufgestellt werden : nur dann
ist erfahrungsgemäß die Zucht gesichert.

ht. Kronbcrg, 18. Sept . Der Heldentod des
Prinzen Friedrich Wilhelm von Hes¬
sen  hat tiefe Trauer über das Schloß Friedrichs-
bof und die ganze Stadt gebracht. Jeder Eimvoh-
ner nimmt an dem herben Verlust, der das Prin-
zenpaar Friedrich Karl durch den Tod seines Erb-
nachfolgers traf , innigsten Anteil , und das um so
mehr, da der junge Prinz sich durch sein stilles
freundliches Wesen bei jedermann großer Beliebt¬
heit erfreute . Im Schloß laufen fortgesetzt von
allen fürstlichen Verwandten herzliche Beileidknnd-
gebungen ein. Auch viele Privatpersonen und Kör¬
perschaften haben den trauernden Eltern bereits
ihre Teilnahme an dem Verlust bezeugt. Das Prin¬
zenpaar weilte am Freitag zu einem kurzen Besuch
in Frankfurt und erfuhr hier erst durch den amt¬
lichen Tagesbericht , den es sich auf der Straße
kaufte von dem Tode seines Erstgeborenen. Es
kehrte sofort nach hier zurück. Prinz Friedrich Wil¬
helm ist mit zwei Kameraden in Rustschuk anfge-
bahrt und wird hierher übergeführt werden.

H. Frankfurt , 18. Sept . Eine wackere Tal voll¬
brachte der Krieosjreiwillige O b e r l e aus
A'chafsenburg auf öem Südbahuhyf . Er sprang ei¬
ner Frau , die aus einem Zug gestürzt war und im
nächsten Augenblick überfahren werden mußte, in
das Bahngleis nach und rettete sie unter , eigener
größter Lebensgefahr vor dem sicheren Tode.

ht . Frankfurt , 19. Sept . In der vergangenen
Nacht überraschte ein Schutzmann am Hanse Fahr¬
gasse 107 mehrere Einbrecher bei der Arbeit . Es
kam zum Kampfe, bei dem die Einbrecher den Be-
ainten mit Gummikuiitteln niederschlugeu. Ein
Einbrecher 'erhielt einen Säbelhieb über den Kopf.
Die Einbrecher entkamen und konnten bisher nicht
ermittelt werden.

Kirchliches.
* Königsbcr«, 18. Sept . (zf.) Unter dem Vorsitz des

Warschauer Erzbischofs findet in Warschau eine Kun-
serenzpoln ischerBischofe  statt . Au den Papst
ivurdc ein Huldigungstelegramm abgcsandt.

Kardinal Frühwirt bleibt in München.
* Wie», 18. Sept . Die „Reichspost" meldet : Am

nächsten Konsistorium ivird entgegen den bisherigen
Dispositionen Kardinal Frühwirt nicht teilnehmen , son¬
dern er ivird in München bleiben. Damit soll erstens
vermieden werden, das; ein Kirchenfürst österreichischer
Staatsangehörigkeit im gegenwärtigen Augenblick nach
Rom kommt und zweitens , das; nach der Kriegserklärung
Italiens an Deutschland ein italienischer Nuntius nach
München koinmt.

Telegramme.
Der Reichskanzler im Hauptquartier.

(zb.) Reichskanzlei/ von Belhmmm-Hollweg
hat sich ins Große Hänptquavtier begeben.

Die Kunst dev Räunieus.
(zb.) Nach einer Petsrsbnrsgep Meldung

schweizerischemBlätter werden Konstanza und
Tschernawodo  von der Zivilbevölkerung ge¬
räumt.  Die dort beffnblichen Staatsarchive
wiirdeir nach Braila gebracht. Zahlreiche Ziige
mit Flüchtlingen begaben sich iibeü die Donau in
Schiffen naick» Braila und Vloesti.

König Ferdinand von Rümäniien.
der Treulose , bat nunmehr amtlich den Ober¬
befehl übernommen  und sich nach dem
Hauptquartier begeben. Sämtliche Minister be¬
finden sich mit Ausnaihme des Ministerpräsiden¬
ten Bratianu,  der im Hauptquartier weilt , n.
des FinanzministeM , dev bekanntlich auf einem
Bettelreise zu den westtichen Berbündeten begriif-
fen ist. noch in Bukarest. Die Barbestände
der rninänifchen dkattonalbank sind zum allergröß¬
ten Teih bereits unmittelbar nach der Krisaser-
klärung nach Gat atz gebracht woriden und den
Birkarester Privotbanken haben die Landesbebör-
den den Rat erteilt , ihre Hanptkossen ebenfalls
dahm zu bringen.

Von der Westfroitt.
Ali! der Westfront haben gestern die Englän¬

der und Franzosen , nachdem sie sich von Samstag
nachmittag an eine kurze Ruhepause göimein mnß-
ten, am späten Abend ans der ganzen Linie von
Thiepval bis Elen , ihre wütenden Angriffe wieder
aufgenoiniiren, die aber überall cMoschlagen wirr-
den. Südlich der Somme dagegen, wo die Fran¬
zosen allein kämpfen, gelang es ihnen, bei Beriw.
südwestlich von Beiloh und südwestlich von Bor»
mandovillers einige Vorteile zu erzielen. Im

übrigen wurden sie auch hier abgeschlagen. Die
Anerkennung, die der Tagesbericht den deutschen
Truppen aussvricht. die in diesen höllischen Käm¬
pfen nnerschüttert standhalten, wird im ganzen
Lande mit Geiiugtuimg aufgenoniiueir werden.
Besonders hervorrgehoben im Tagesbericht ist das
westfälische Jnf .-Regt . Nr . 13. welches in Münstem
in Wesff. in Garnison liegt und dessen unerschüt-
tenliche Ausdauer und Opferfreudigkeit gerühmt
wird . Es ist dasselbe ruhmreiche wcstf. Regiment,
das schon in den Krtegm von 1864, 1866 (Armee
Gäben) und 1870/71 seine Fahnen mit Kriegs¬
ruhm bedeckt hat. ,

Beniselistcnpläur . ^
_(zb.l Aus Saloniki meldet der Mailänder „Cor-

riere della Sera ", ein einflußreiches Mitglied des
Ausschusses der nationalen Verteidigung habe dem
Berichterstatter des Blattes gesagt, iveun Grie¬
chenland  jetzt nach dem Fall des Ministerpräsi¬
denten Zaimis nicht an der Seite des Vierver¬
bandes in den K n in p f z i e l>e, werde der Aus¬
schuß das griechische Mazedonien und die Inseln
Chios , Lesbos, Samos , Kreta und andere von
Griechenland abtrennen , die Gebiete als nnnbbän-
gige Staaten erklären und Veniselos an die Spitze
der selbständigen Regierung berufen. Der Bericht¬
erstatter hält es für schwer z» entscheiden, ob die
Verwirklichung dieses Planes wahrscheinlich sei:

Wir für unfern Teil glauben nicht daran , denn
nur die mit französ. und engl. Golde bestochenen
Agenten (einschließlich Veniselos) schwärmen für

-Revolution und Krieg, sonst niemand.
Eine Talsperre i»>Jscrgcbirgc geborsten. '

WB. Rcichciiberg i. B., 18. Sept . Das Jserge-
birge wurde von einer schilleren Katastrophe heim-
gesucht. Gestern Montag in den Abendstunden ist
die Talsperre der weißen Desse auf bisher unaufge¬
klärte Weise geborsten Die Wassermenge ergießt
sich über die an den ITfcin der weißen Desse und
die nächstgetegenen Ortschasien.

Ein politisches Duell.
WB. Genf, 19. Sept . Zwischen dem fvühereu

Sekoetär des Königs Kvnstautiu , der wegen der
Haltung des Königs seinen Rücktritt erklärt hatte,
und dem ehemaligen Minister des Aeußern Streit,
wird in den nächsten Tagen ein Duell stattfiirden.
Streit gilt als intimer Vertrttuensmiann und Be¬
rater - es Königs.

Kalogkropulks in Bierverbandsbelcuchtuug.
WB. Bern , 19, Sept . Das neue griechische Mi¬

nisterium findet in Frankreich eine überaus schlechte
Presse. Offenbar hatte nur ein einziges Ministe¬
rium der Entente gefallen, nämlich ein Kabinett
Veniselos. Kalogeropules haße Veniselos u. werde
wahrscheinlich heimlich für Deutschlands Rechnung
arbeiten.

Reichstagsarbeit.
(zb.) Bekanntlich wird sich der R e i chs t a g in

der bevorstehenden Tagung an erster Stelle mit der
Ernährungsfrage zu beschäftigen haben. Die Un¬
terlagen dafür wird auch diesmal eine Denkschrift
über die wirtschaftlichen Maßnahmen des Bimdes-
rates bieten.

Ränberischer Uebrrfall.
ht. Mainz , 19. Sept . Bei eine», Spaziergang

im Gonsenheimer Walde wurde Oborbürger-
meister Göltet manu  mit seiner Frail von ei¬
nem 15jährigen Burschen unter Vorhaltung ei¬
nes Revolvers überfallen . Das Ehepaar warf
dem Burschen einen Geldbetilag hin, worauf dev
Räuber verschwand. Als Täter ermittelte di«
Polizei einen 15jährigen Burschen ans Mombachi,
der seinem Water mit mehrei'en hundert Mark
diiichgebiiuint war.

Verantwortl . für die Auzeigeu : I . H. Ober,  Limburg.
JULUJ - - - .5 - — —BL̂ JJ _J!1USSW

sehr kläfttger a ‘l»j
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^ Dtezerstr. 08.
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(Nähr Bahnhof) per sofort
unter gitnstigen Bedingungen
zu verkaufen.

Augeb. unter 5168 an di«
Geschäftsstelle.

Zwei junge milchgebende
Ziegen,

bester Qualität , hat zu ver¬
kaufen 5321

Frau ffuise Kroö Witwe,
Seck bei Rennerod.

Schön möbliertes Zimmer
mit oder ohne Verpflegung
zu vernlieten 5227

Diezerstraße 32.

Bei Sminhc,
25 Jahre , Landwirte, mit Ver¬
mögen, wünschen mit Damen
gleichen Alters in Briefwechsel
zu treten, zwecks späterer
Heirat . Angeb.mit Bild unt.
Nr .5217 an die Geschäftsstelle.

M Uniformu.STiontef
feldgr-, Gr . 1,72 für fehl.Figur,
wenig getragen, zu kaufen ge¬
sucht. Angeb. unt . Nr . 5216
an die Geschäftsstelle.

Berloverr
goldneS Kettenarmband.

Gegen Belohnung abzngeb.
in der Erpedilion. 52 t4

Ein oder zwei möblierte
Ztenmer in best. Hause, evtl,
mit Verpflegung v. vornehm.
Herrn zu mieten gesucht. An¬
gebote unter Nr 5202 Exp.

LailSsturnnnai»,
sucht preiswert, möbl . Aim-
mer per 1. Oktober. Off. u.
Nr . 5223 au d. Geschäftsstelle.

Achtung.
Warne hiermit jeden, dem

Georg Friihwirt auSElfoff
m meinem Namen etwas »u
borgen, noch zu leihen, da ich
für nicht« hafte. 881»

Fratix Weherer , „
Limburg.
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Wiedersehen war seine und unsere Hoffnung!

So schlaf denn wohl, geliebter Sohn und Bruder,
Kcm karopigetöse stört mehr deine Ruh’,
AU unser Hoffen, ach, es war vergebens,
Nun deckt dich schon ein ganzes Jahr die fremdeErde zu!
Wiederfiuden, Wiederseh’n,
Einst in lichten Himmelshöh’n!

Nach langer Ungewißheit erhielten wir endlich die tief-

Brudef Nachr,cht ’ daß linser Jieber > guter Sohn und treuer
Ersatz -Reservist

Jakob Schwarz,
Reserve -fnf.-Regiment 18, II. Komp.

im blühenden Alter von 20 Jahren , seit 6. Oktober vorigen
Jahres vermißt , am 16 . Oktober infolge eines Kopfschusses
in Feindesland gestorben ist.

520ß In tiefer Trauer:

Familie Math. Schwarz.
Cad « n , Frankreich , den 18 . September 1916.

. Das Seelenamt für den Verstorbenen findet Mittwoch,
den 20 . September , um 7 Uhr in Schönberg statt.

Für erwiesene zahlreiche Gratu¬
lationen und Geschenke anlässlich
unserer silbernen Hochzeit sagen
herzlichsten Dank öl87

Karl Thomas u. Frau.

Limburg , den 18 . September 1916.

Todes -Anzeige.

A
Am 4. September d. Js. starb fürs Vaterland

in treuer Pflichterfüllung im 21. Lebensjahr
unser lieber, guter Sohn, Bruder und Onkel

Willy Wagner
Grenadier im Garde - Grenadier - Regt. Kaiser

Franz Nr. 2, 7 Kompagnie.

In tiefem Schmerz:

Familie Wagner.
Carlen i. Westerwald, den 19. Sept. 1916.

Auf dem Felde der Ehre fiel unser Vorstands¬
mitglied

Job. Reiehwein«„ „M
Reserve -Inft.-Regf. 87, 9. Komp.

Er war Mitbegründer des Gesellenvereins
und führte lange Jahre mit Liebe und Treue
den Vorsitz.

Ehre seinem Andenken!

Oberzeuzheim, den 17. September 1916.

«lifn« M-WiMm. mmm.
Zum 1. Oktober b. Js . oder später ist die Stelle des

Lehrers am Gymnasium lGesanMerj
neu zu besetzen. Diensteintommen u. s. w. wie an staatlichen
Anstalten . Katholische Bewerber , vor allem geprüfte Gesana-
lehrer, mrt llnterrichtserfahrung in den Bolksschulfächern
und tzhorleitung , wollen ihre Meldung mit Lebenslauf und
Zkug '.ussen bis zum 26. September einsenden an 5098

Das Kurator'ittnk.

.wird durch das beliebte Fa’
vorit -Moden-Album (80 Pfg.)
wesentlich gestützt. Es bringt
neben Alltags- Moden das
bessere Kleid nach gewähltem
Geschmack und das Stilkleid
nach Künstler-Entwürfen. Alle
sind nach Favorit - Schnitten
leicht nachzuschneidern.
•T« l*. Franz NehmiiK.
2282 Limburg.

Piano
w. Einber . d. Inh . zu ver¬
kaufen. Off. unter 5178 a . d.
Exped . d. Bl.

ÜHtttiti
Riefen -Ansmahl

jeder Art Wäschestickereien.

Sehr billig.
A. Alberl jr.,

Obere Grabenstraße 10.

Wegen Auflösung  der
Dreschgenosscnschaft zu ver¬
kaufen eilte vollständige

STOCK  IN EISEN
Der Schluß der Nagelung ist auf den

15. Oktober 1916
festgesetzt worden.

Um die noch freien Stellen mit Nägeln
zu füllen und jedermann die Spendung eines
Beitrags zu dieser Kriegsfürsorge zu ermög¬
lichen ist von jetzt an der Preis

eines eisernen Nagels auf 10 Pfg.
eines kleinen goldenen Nagels auf 20 Pfg.
herabgesetzt worden.

Denkt auch an die Geburtstags - und
Namenstagsnägel . 5203

Nagelung täglich von 11— 12 »/, u. 3— 5 Uhr.

Helfe jeder das Wahrzeichen des Kreises

Limburg aus eiserner Zeit vollenden!

Stenographie!
Am Freitag den 22. September 1916,

abends 8 Uhr,
in der „Werner-Sengerschule“ hier

Beginn eines 5150«IM -«» für«MH und Hem
in der Redezeicitenkunst janeisüerger.
Unteirichtsgebühr: (einsebi. Lehrbücher) 8 .— Mil.
Anmeldungen an Buchhandlung Laibach, Papierwaren¬
handlung Adler, sowie am Eröffnungsabend erbeten.

Lahn-Vereinigung
Gabeisbergerscher Stenographen.

Die KuLtussteuern <2 . Nate)
! sind innerhalb 8 Tagen zu entrichten . 5222

Limburg » den 19 September 1916.
Der Kuliusrechner.

bestehend in einer 7-pferdigen
Lokomobile, einem 54zölligen
Dreschwagen , sowie einem
Massai HarrisLtrohpreffktt-
bindcr . Kaufliedhader wollen
sich wenden an den Vor¬
sitzenden 5201

Michael Miiux
in Offheim.

HeiraL
Landwirt , Witwer , kath.,

anfang der Fünfziger , mit
gutgehendem landwirtschaft¬
lichem Betrieb , wünscht mit
anständigem kath. Mädchen,
Witwe ohne Anhang nicht aus¬
geschlossen, bekannt zu werden,

Secks baldiger.Heirat. Ver-wiegcnhcit Ehrensache.
Offerten unter Nr . 5211

an die Expedition.

föiien*» EMitiiii8.
Freitag , de » 22 . September d . Js ., morgens 9 Uhr

anfangend , lassen die Erben der verstorbenen Eheleute Wiese-
maun zu Eise « ihre sämtlichen Mobilien öffentlich an den
Meistbietenden versteigern.

Eise « , den 17. September 1916. 5204
Im Auftrag der Erben:
Melcltior » «klein.

Von der Heise zurück.
Kahnpi ' iisiüt von morgen , Dienstag den 19. Sept.!wieder geöffnet.

Sprechstunden: Werktags von 8—6,7* Uhr,
Sonn- und Feiertags von 8—2 Uhr.

Viganos Nachfolger

Df . MfcZnttl , Be«
Limburg, Ob. Schiede 10 I

im """ . . . »n » . ' „ schlag-

T* Anfuhr und Verladen für Schutzbezirk
Schutzbez. Vlster:  Ristcr Bhf . Korb und Hachenburg ; für

Schutzbez. Maricnstatt Bhf . Hachenburg.
H . Oberförsterei Hachenburg.

Los i. Eiche B IV etwa 40
/, ii. „ B V. 60
tf in. Buche A II. m 20
«r IV. tf B II. 10

V. A III. 100
* VI. ft B III. „ 50

VIJ, i tf A IV. „ 180

f
A

H § IV. n 80
VIII. „ A V. tf 100¥ „ B V. 40

IX. Erle B IV. 20
y X. B V. ft 40

»1WV « MW B. IfiiC
Kath . Familien , welche bereit sind, Kinder vom Säug-

lingsalter bis zum 16. Lebensjahr gegen Entgelt in Pflege
zu nehmen , werden hiermit gebeten, sich bei der Unterzeichneten
Geschäftsstelle zu melden.
4917 Momkaheim , Kosthcimerstraße 11—13.

Los
Schutzbez. Marienstatt.

XI Buche A III . Klasse 30 „
( Kiefern III . „ 50 „
i „ IV. „ 100XII.

Los i. Buche A I. etwa 10 im
,, u. „ B 1. „ 20 „
„ in. „ A 11. „ 40 „»f IV. , B II. 20 „tt V. „ A III 300 „ft VI. B III. 100 „
„ VII. A IV. 250 „tt VIII. „ B IV. tf 100 „
// IX. „ A V. 120 ..
// X. // B V. 10 „
„ XI. Buchen-Rollen „ 300 rm

Besondere Bedingungen für beide Obersörstereicn:

'VVUUUUl UMt -CMJI. <puuj
bürg beziv. Höchstenbach etwa 5—6 km.

x'lngebote find je Festmeter bezw. Raummeter für jedes einzelne Los getrennt abzu-
geden und mü „ en die Erklärung enthalten , daß Bieter sich den Verkaufsbedingungen unter-

«® n9cbote  sind verschloffen mit der Aufschrift ..Holzsubmission " bi§ Mittwoch,
»t " J ' Uorm . 1080, auf dem Geschäftszimmer der Oberförstcrei
«« bmj & m ab^' s .‘bent. j®1* Defwung der Gebote geschieht
Innerhalb 8 Tag . wach dem f,nb 14  Tage au ihr Gebot geb.lndeu.
»n Zl\ b? « «uffumme an die Kgl . Forstkasse

Wirb nicht übernommen . Weoen auch mirNich zum Einschlaa
OU  RevlerfSrEtei : W cbet 8”“ 0 ci ° * b\ ,uau  sich fü? die

Oberförster«! Hachenburg an Hegemeister Mehl  *u SMUrljoV, ^ ô ^ reKng«?

Kessel
alle Sorten aus Guß und Stahl.

Meine Spezialität:ütatil -veriiierte!
Alleinverkauf der

„Borea  1“ - Zentrifugen , Feg-
mühlen, Reibmühlen, Bröckler.

Heimann Stern, Montabaur,
Landwirtschaftliche Maschinen. 4877

Junge Leute
als Hilfsheizer für Dampfwalze» gesucht.

lüascüliierüaM scheid.

Amtliche Ailingen̂ I
Zusatz Brotkarten.

Die Ausgabe der Zusatzbrotkarten für die 2chwcr°
arb etter für dte Zett vom 10. Sept . bis 8 . Oktober ds . Js-

de » 21 . September , vormittags
auf .Zimmer Nr . 14 des Rathauses statt.

Als Schwerarbeiter tommett in Betracht : Arbeiter in
Lehm -, Kies - u . Tongruben , Lastträger , Fuhrknechte , Schmiede

dersl . schwere Berufe . Auch die Unterbeamten der Post,
Estenbahn und Polizei , welche im Nachtdienste oder im
Fahrdienste tätig sind, können berücksichtigt werden.

Es erhalten diese Personen als Zusatz pro Tag 50
Gramm oder für 4 Wochen 7 Tageskarten ä 200 Gramm.

Nur solche Personen können berücksichtigt werden , deren

ÄS »1,Ä * 2500 '- m  »
Limburg , den 19. September 1916.

Der Magistrat.

MM: Mfflft her tsüDer.
ifl »er L> Jahre alter Ausländer binnen 12 Stunden
nach feiner Anknnft am Aufenthaltsorte unter Vorlegung
t°'"^ ^ sses — oder m Erntangelung eines solchen — des
KmchÄ.:.LL »«.

, ^ brner hat sich jeder Ausländer , der seilten Aufenrhalts-
24  Stunde,t vor der Abreise bei

< - Ottspolizetbchorde unter Vorlage seines Paffes bezw
des behördhchen Ausweises persönlich avznmclden und
dabet das Reiseziel anzugeben.

Die An- und Abmeldung kann miteinander verbunden
werden , wenn der Aufenthalt des Ausländers an demselben
Orte nlchr länger als drei Tage dauert.

^ . .Insbesondere ist Jedermann , der einen Ausländer enk-
gclllich oder unentgeltlich in seiner Bchansrntg oder in keiner
gewerblichen und dergleichen Räumen (Geschäftshäuser , 'Pen¬
sionen usw.) ausntmmt , verpflichtet, sich über die Erfüllung
der Vorschriften spätestens 12 Stunden nach der Ausnahme
des Ausländers zu vergewissern und im Falle der Nicht-
ersullung der Onspolizeibehörde Mitteilung zu machen.

Dte An - und Slbmeldung hat im Nathanfe , Zim¬
mer Rr . 4 , Polizeibüro , zu erfolgen , linier Hinweis
varaus , daß Zuwiderhandlungen gegen diese Verordnung mit
Gsangms brs zu einem Jahr bestraft werden , fordere ich
hicrimt zur pünktlichen Befolgung der Bestimmungen ans.

Limburg (Lahn ), den 15. September 1916.
Die Polizeivenvaltung:

01/j!  Mnerteta.

Für Kriegsbeschädigte.
Strebsame Leute

Urbrrnahme einer Menage gesucht. Antritt kann sofort

unter « r . 5 t » ? an  die Expedition d Bl.

Keine Schmerzen tsem
plombieren!

Schmerzloses Zahnausbohren sowie plombieren
mittels Kataphorese-Apparai.

ZaflüPPOMiS UlyOllOS ÜSClif. ui.FQäiasz&wski, seaiisf.
Obere Schiede IO.

Schonendste Behandlung , daher ängstlichen Personen sehr zu
empfehlen.

Sprechstunden Werktags von 8—67 » Uhr. Sonn- und
Feiertags von 8—2 Uhr.
Telefon Nr . 261 . 2760

Miß« MIM
für Doppelspänner sofort gef.
Josef Condcnnann,

Limburg . 5191

Bäckergeselle
sofort gesucht. 5165

«Sol*. Halxinann,
Limburg.

in
sofort gesucht von 5171

Ehristian Dommcrmuth,
Goldhausen.

ISTiKT
für Heizung u.sonstige Arbeiten
gesucht' Lohn Mk. 2.50.

Zu erfr. in der Exped

Ein kräftiger 2298

Bäckerlehrling
gesucht.
Bäckermeist . Anton Förges,

Hadamar.
-ürcuibahuamtt . Speditions -,
'ohlen- und Möbeltransport¬

geschäft wird für 1. Okt. ein

Lehrling
mit guter Handschrift gesucht.

Angebote unter Nr . 5192»
an die Expedition.

Maurer
und Steinhauer
ofort gesucht auf längere Zeit

(Winterarbeit) . Arbeit wird
auch in Akkord vergeben.

Jos . A . Dillmann , L
Baugeschäft , Niederbrechen.

5226Zwei zuverlässige

Knhrknechte
ür sofort gesucht.

Aloys Anton Hilf,
Limburg.

zlwNlkilt
'ür dauernde Arbeit gesucht.

( »abr . A . Herstcv.
2311 Ufalnx.

Tüchtige

Köchin
für Lazarett gesucht. 5189

Hehalies *.
Badhausstr . 2 , Bad  Ems.

StMSiiSts NNKkil
für Küchen- und Haueaibeit
für sofort oder später gesucht.
Angebote unt . Nr . 52,2 au die
GlschästSstcüc.

Tüchtiges , sauberes

Mädchen,
nicht unter 16 Jahren , vom
Lande , per sofort oder später
gesucht. Näheres in der Ge¬
schäftsstelle. 5 >63

Ordentliches , tüchtiges

Mädchen
für alle HatlSarbeit gesucht.

Z » erfr . Gejchästsst.  5192

Mädchen,
für Küche m>d Haus , ivclchcs
selbständig kochen kann itud
gute Zeugnisse besitzt, pir
1. Oktober gesucht. Loln
Mk . 35 per AionaL . 5157

Näh . Geschäftsstelle.

Ein fleißiger

Arbeiter
indet dauernde Beschäftigung.

Gärtnerei Hammersehmidt,
6218 Limburg.

Ordentliches , sauberes

Mädcheu,
welches schon gedient hat , per
15. Oktober gesucht. 5184

Frau 8 . ftaclts,
Bahnhofstr.

Rassepferd,
6 jähr . Fuchswallach , 175 hoch,
elegant gebaut , ein- ur>d zwei»
spännig gefahren , lammsromm
und zugfest, ohne Tadel , so¬
wie ein 2 jähr . Rappe , auch
ein- und zwcispännig einge¬
fahren , ohne Fehler , ca. 1300
Pfund , billig zu verkaufen.

hnltgilialel irpdorii.W.
Tel . 14, Burbach . 6220

Gaslüster,
gut erhalten , schmiedeeisrn, 2
Flammen , komplett m.Schalen,
sehr billig zu verkansen.

Näheres Erped . 5299
Zwei schöne

r-zimll°WOmiiiW
an ruhige Lnite zu vermieten
5110 Eschhöferweg 8
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